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unter Führung von General Escobar haben ſich von Escalon wurde mit einer großen Stimmenmehrheit abgelehnt. Von 


mit großer Sorge verfolgt. In Schayghat laufen Gerüchte fallen. Im gegenwärtigen Budget ſind 100 Millionen als 


gefunden hätten. Die Gerüchte ſind aher nicht beſtätigt. In weder die Inveſtitionen einzuſtellen oder die Einzahlungen nung, Abg. Downarowicz, ergriff das 


Plata pocztewa uiszezena gotowka. _ Ai Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage 31. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). : 
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2. Jahrgang. 


Die Arbeiten der Reparationskonferenz N 2 2 2 N 
Paris, 21. März. Zum Stand der Arbeiten der Repa⸗ 5 5 ö 5 

rationskonferenz berichtet Havas: Wahrſcheinlich ſind die Kon f g ’ 8 8 

ferenzarbeiten weit genug vorgeſchritten, ſodaß Dr. Schacht 5 N 9 


nach- Berlin, verſehen mit ausreichenden Hinweiſen reiſt. Ei⸗ 
nige Morgenblätter erklären, daß Owen Young dem Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht die Forderungen der veparg- As 8 N i ? 

. 5 7 5 s Vereines der landwirtſchaftlichen Gauvereine und der in⸗ 
tionsberechigten Länder bekanntgegeben habe, damit er bei; 75 N N ; x 8 a 
NJJJJJJJJJJJJJ [19m En make De Dehongen Der Da Aa De 
Zahl und die Höhe der deutſchen Annuitäten machen kann. ET 50 5 12 Die RE SA 
Dal fi denn bisberfgen Berkihren de ll. treff. die Anklage des geweſenen Finanzminiſters Czechowicz 3 0 . 5 77 "Ba 
Daher werden entgegen dem bisherigen Verfahren, der Vo auf 8 Uhr abends verſchoben aus dem Budget zu ſtreichen und den Finanzminiſter zu er⸗ 
ſitzung vom kommenden Montag auch am Dienstag, Mittwoch a ; mächligen, die bereits durch das Eiſenbahnärar eingezahlten 
und Donnerstag Vollſitzungen folgen, die zweifellos zu den Ablehnung des Antrages auf ein Mißtrauensvotums für 23 Millionen Zloty zurückzuerſtatten. Dieſe Hilfe iſt umſo 


| 
| Warſchau, 21. März. Mit Rückſicht auf den Kongreß des die Inveſtitionen nicht einzuſtellen, da der Staatsſchatz im 


ſchuß hat einſtimmig beſchloſſen, den Betrag von 95 Millionen 
die die Staatsbahnen an den Staatsſchatz einzahlen ſollten, 


wichtigſten der Konferenz gehören werden. In ihnen wird Sejmarſchall Daſzynſti. begründeter, als es aus formalen Gründen unmöglich war, 


wahrſcheinlich über die Zifferun verhandelt werden. Dabei Die Plenarſitzung des Sejm begann um 3 Uhr nachmit- den Staatsbahnen die ihnen aus der Stabiliſierungsanleihe 


werde man nicht verhehlen, auch die Förderungen der auf der tags. Nach Angelobung des Abgeordneten Krynczyk, der an gebührenden 68 Millionen Zloty auszuzahlen. Das Geſetz fin⸗ 


Reparationskonferenz nicht vertretenen reparationsberechtig⸗ Stelle des Abgeordneten Staganowicz in den Sejm einbe⸗ det auch eine Deckung der vorgenommenen Streichung in den 


ten Länder in Rechnung zu ſtellen. a rufen worden iſt, hat Vizemarſchall Woznicki den Antrag ausgewieſenen Steuerüberſchüſſen. Nach einer Anfrage des, 

— — \ des Abgeordneten Zahidny wegen Votierung des Miß⸗ Ag. Czetwertynski, die Abg. ee beantwortete, 

Flucht der aufftändifchen Merikaner trauensvotums für Sejmmarſchall Daſzynſt! der Abſtim. wurde das Geſetz in zweiter und dritter Leſung beſchloſſen. 
i auf der ganzen Linie % mung zugeführt. Der Vizemarſchall erinnert: an die Vor⸗ Die innere Anleihe. g 

hei 55 NN . ſchriften der Geſchäftsordnung, laut welchen über dieſen An⸗ Ben da be 0 8 ch über die -Ermächtigting des Fi⸗ 

N f 9 108 trag eine Diskuſſton unzuläſſig it. Der Antrag Zächidny nanzminiſters zur Begebung einer Anleihe in Höhe von 100 


Millionen Zloty in Gold nach den Ausführungen des Re⸗ 


weiter nach Norden nach Jimenez zurückgezogen. Verſchiedene af Abſti fi j e r 2 E 
IM ) 8% gezog ſch dem Ergebniſſe der Abſtimmung wurde ſofort Sejmmar ferenten Vyrka beſchloſſen. Dieſe Anleihe ſoll im Innern 


Züge der Aufſtändiſchen ſind durch Regierungsflugzeuge mit ſchall Daſzynſti verſtändigt, welcher gleich im Sitzungsſaale 
Bomben belegt worden. Eine Streife der Aufſtändiſchen erſchien und mit toſendem. Beifalle der Abgeordneten be. Das Erträgnis d 8 var 0 
hat 15 Regierungsfoldaten gefangen genommen, die den Ver⸗ art den Vorſitz üb Im cee en n 
ſuch machten, die Eiſenbahnlinie zwiſchen Escolom und N. grüßt, 5 1 8 165 N n | Die Frage der Penſioniſten. N 
menez abzuſchnolden. Die Stellung der Aufſtändiſchen gilt Abg. Gralinſti referiert dann über den 70 er Abg. Kornecki berichtete über die Verhandlungen des 
nun als vollkommen hoffnungslos zen git zur Friedenskonvention, die im Jahre 1927 in Haag unter- Budgetausſchuſſes über die verſchiedenen Anträge der Ab⸗ 
Der mexikaniſche Aufſtändiſchenfüh ee ee ſchrieben worden iſt. Dieſe Konvention war der Ausgangs- geordneten bezüglich Aenderung des Penſioniſtengeſezes 
er mefikaniſche Aufſtandiſchenfübrer Oeneral Aguirre, punkt zur mächtigen Entwicklung der Arbitrageverträge. | aus d hre 1923, Ueber dieſen e \ 
der im Staate Vera Cruz gefangen genommen wurde, wurde unte zu e \ en e e Jahre Ueber dieſen Antrag entwickelte ſich 
am Mittwoch ſtandrechtlich erſchoſſen. e Die Vereinbarung wurde in zweiter und dritter Leſung an- eine ſehr lebhafte Diskuffion, 
e eee genommen. Rn en AR Der Antrag auf Anklage des Minifters Czechowiez. 
1 x F 3 Dann wurde ohne Diskuſſion der Antrag der Linken Nach Erſchöpfung der zwölf Punkte der Tagesordnung 
Reine Umbildung des öGſterreichiſchen über die Aenderung der Verfaſſung dem Ausſchuſſe über- wurde eine einſtündige Unterbrechung angeordnet. Um 8.30 
fia binetts. ſwiefen. N Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Der Saal war über⸗ 
8 Wien, 21. März. Die heutige Meldung der „Neuen Abg. Krzyzanowfti berichtete über das Geſetz der Be- füllt. Die Galerie mit Publikum voll beſetzt! Die Diploma⸗ 
Zeitung“, daß eine Umbildung des Kabinetts bevorſtehe, bei freiung der Staatsbahnen von der Verpflichtung der Ein- ten-, Journaliſten-, Senatlogen waren auch bis auf den letz⸗ 


welcher Vizekanzler Hartleb und die Miniſter Dr. Kienböck, zahlung von 95 Millionen Zloty in die Staatskaſſe und der ten Platz beſetzt. Auf der Regierungsbank iſt das ganze 


Dr. Schürff, Thaler und Vaugoir ausſcheiden würden, wird Rückerſtattung an die Bahn, der 23 Mill. die die Staatsbah- Kabinett in corpore, mit dem Miniſterpräſidenten Bartel 
in Regierungskreiſen als vollſtändig aus der Luft gegriffen | nen im laufenden Jahre bereits an die Staatskaſſe einge⸗ an der Spitze, anweſend. Die Verhandlungen werden mit 
bezeichnet. zahlt haben. Das Eiſenbahnärar iſt derzeit ganz erſchöpft u. großer Spannung erwartet. b i 
\ lönnte ohne Staatshelfe ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ Nach Eröffnung der Sitzung erteilt der Seimmarſchall 
1 RE R 3 kommen. Das abgelaufene Jahr war zwar günſtig für die dem Berichterſtatter Abg. Dr. Liebermann das Wort zu dem 
Unterzeichnung eines amerikaniſch⸗ Eiſenbahnen, denn ſowohl der Güter-, als auch der Perjo: wichtigen Punkte der Tagesordnung, das iſt zum Antrage. 
belgiſchen Schiedsvertrags. Imenverfehr haben Ueberſchüſſe ausgewieſen, aber die Eijen- auf Erhebung der Anklage vor dem Staatsgerichtshofe ge- 
Waſhington, 21. März. Staatsſekretär Kellogg und der bahnen hatten auch ſehr große außerordentliche Ausgaben. gen den geweſenen Finanzminiſter Gabriel Czechowiez. Die 
belgiſche Botſchafter unterzeichneten geſtern einen Schieds⸗ Vor allem war es der Veſchluß des Sejm über die 15 pro- Rede des Abg. Dr. Liebermann, der zwei Stunden dauerte, 
gerichts, und einen Verſöhnungvertrag zwiſchen hren bei“ zentigen Zuſchläge zu den Gehalten und de Erhöhung der war ſichtlich an leri ' © AR 
i A ) Wohnungszulage, die hohen Kohlenpreiſe, und ſchließlich die Oeffentlichkeit für den Sejm zu gewinnen. Sie war faſt eine 


den Ländern. 


N elementare Kataſtrophe im Februar l. J. hat Verluſte in der wörtliche Wiederholung der Rede im i ee Be: 
z 3 ˖ i Höhe von 70 Millionen nach ſich gezogen, wovon 45 Millio- niert mit einigen demagogiſchen Blüten. Der Redner wollte 
Juſpitzung der Rriſe in China en auf den verminderten Güter- und. Perſonenverkehr und] den Anweſenden die Ueberzeugung beibringen, daß der 


London, 21. März. In chineſiſchen Kveiſen in Schanghar der Reſt auf di) Wegſchafſung der Schneemaſſen und Ne- Seim im vorliegenden Fall in Verteidigung der Bevölke⸗ 
wird die Entwicklung der Kriſe zwiſchen Wuhan und Nanking paratur der durch die Fröſte verdorbenen Lokomotiven ent- rung auftrete, deren ſchwer erworbenes Geld durch die Re⸗ 
f Wer ohne Rechnungslegung verſchwendet werde. 
um, daß in der Provinz Human ſchon die erſten Zuſammen⸗ Erträgnis der Staatsbahnen ausgeworfen. Im Laufe des Nach der Rede des Referenten des Gegenantrages we⸗ 
ſtöße zwiſchen Truppen von Nanking und Schanghai ſtatt⸗ Jahres ſtanden die Staatsbahnen vor der Alternative, ent- gen Uebergang über den Antrag auf Anklage 05 9 
den letzten 24 Stunden hat eine Bewegung einer Armee von in den Staatsſchatz auszuſetzen. Der Miniſterrat beſchloß, Krzyze now iki. b 5 
mindeſtens 30 000 Mann unter Befehl von General Pei⸗ f 8 N 
tſchung u Ein großer Teil dieſer Truppen fol- de οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοσοοοοοοοοοοοοοοοοιιιοοτοτ 
len zu Tſchiangkeitſchet übergegangen ſein. Das Arſenal auf f l ü 8 Feuer efecht zwiſchen Studenten und 
Hanyang arbeitet Tag und Nacht um die notwendige Mumie) 2 FR 1441 | g 3 3 . 
tion für beide Lager zu beſchaffen, Führer der Sa kalt cärmſzenen in der Landespertretung| ”. Polizei in Sofia. 
behaupten, bei ihren Bewegungen handle es ſich um reine wie 25 
Vorſichtsmaßnah Da die eöabichteit eines Nuhr ME a . N [kam es am Mittwoch vor dem Parlamen zu heftigen Zuſam⸗ 
CCC spe Se menien je Shüeie um Der Noll De 
{ | 10 gt j beitsſitzung der Landesvertreter von Böhmen kam es derten der philoſophiſchen Fakultät demonſtrierten gegen 
E x Lärmſzenen, weil der Vorſitzende entgegen dem Brauch in eine Vorſchrift der Regierung, wonach fie nach Beendigung 
Generalmuſikdirektor Rleiber zum der Eröffnungsjigung eine Reihe Don Präſidialmittelungen ihrer Studien, noch ein Jahr unentgeltlich im Staatsdienſt 
3. Mal nach Buenos-Aires verpflichtet bekannt gab, ohne fie ins Deutſche zu überſetzen. Da dem derbringen follen, Mehr als hundert Revolverſchüſſe wurden 
Berlin, 21. März. Für die großen Abonnementskonzerte Proteſte des Landespertrelers Koſche rg 1 0 85 fer abgegeben. Die ganze Nacht herrſchte in der bulgarischen 
im Teatro Colon in Buenos-⸗Ayres iſt in dieſem Jahr zum ſchen Vertreter nicht ſtattgegeben wurden, verließen dieſe Hauptſtadt große Erregung. Mehrere Studenten und auch 
dritten Male Generalmuſikdirektor Erik Kleiber als Dirigent demonſtrativ den Sitzungsſaal. Polizisten wurden verletzt. Die Polizei hat 30 Studenten 
verpflichtet worden. { . werhaftet. a 
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Gegenſatz zum Eiſenbahnärar einen bedeutenden Ueberſchuß 
über die präliminierten Eingänge ausweis. Der Budgetaus⸗ 


des Staates begeben werden und eine Prämienanleihe ſein. 


war ſichtlich an die Galerie gerichtet, um die Sympathie der 


\ in Böhmen. | Belgrad, 21. März. Wie die „Vreme“ aus Sofia meldet, 
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ſtriegsqusbruch zwiſchen Nanking | 

| und Feng. \ 

Peking, 21. März. Marſchall Feng hat am Mittwoch 
mit feinen Truppen die Eiſenbahnlinie Schanſi—Pukau be⸗ 
ſetzt. Außerdem haben ſeine Truppen die Eiſenbahnlinie 
Lunhau beſetzt. Die Vorpoſtentruppen haben die Stadt 
Hſinjang an der Grenze zwiſchen der Provinz Hubeh und 
Honan beſetzt. Damit iſt der Krieg zwiſchen Nanking und 
Yang zum Ausbruch gekommen. 


Ein portugieſiſcher Dampfer geſunken 
Paris, 21. März. Nach einer Meldung aus Boulogne 
Sur Mer ſtießen in der Nacht zum Donnerstag im dichten 
Nebel der franzöſiſche Dampfer „Adine“ und der portugieſi⸗ 
ſche Dampfer „Siner“ zuſammen. Der portugieſiſche Dam⸗ 
pfer der 3600 Tonnen Kupfer beförderte ſank in nicht weni⸗ 
ger als zwanzig Minuten. Die Beſatzung konnte gerettet 
werden. 
—0— | 


21 Todesopfer bei dem Zuſammenſtoß 
in Ontario. 

London, 21. März. Nach ergänzenden Verichten aus 
Montreal ſind bei dem Eiſenbahnunglück bei Dorcourt im 
Staate Ontario insgeſamt 21 Perſonen getötet worden. 15 
der ums Leben gekommenen Perſonen ſind nach dem Zu: 
ſammenſtoß der Züge verbrannt. Die Zahl der Verletzten 
beläuft ſich auf 15. 


5 Bee 
Tötlicher Unfall bei einem Gasrohrbruch ' 
Wiesbaden, 21. März. Am Mittwoch nachmittag war in; 
der Höchſterſtraße ein Gasrohr geplatzt. Zwei mit der Aus: ! 
beſſerung des Rohres beauftragte Angeſtellte des Haswerkes 
wurden von dem ausſtrömenden Gaſe erfaßt. Während 750 
dem einen gelang, ſich aus dem Schacht herauszuarbeiten 
ſank der zweite der Monteure Abt ſofort bewußtlos am 
Boden des Schachtes zuſammen. Wiederbelebungsverſuche 
hatten keinen Erfolg. Der andere Arbeiter wurde mit ſchwe 
ren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. 


ER | 


ein Güterzug entgleift. 
Dresden, 21. März. In der Nacht zu Donnerstag ent 
gleiſte bei der Durchfahrt durch den Bahnhof Döbeln⸗Of 
ein Güterzug mit Lokomotive und acht Güterwagen. Vie 
Wagen wurden zertrümmert. Beide Hauptgeleiſe ſind vor 


ausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. Der Zugführer wurd ı . 


ſchwer verletzt und mußte nach dem Krankenhaus gebrach ! 

werden. Der Verkehr wird durch Umftergen’ aufrecht erhalter | 

Der Sachſchaden iſt beträchtlich. 

Eine Mutter erhängt ſich und ihre drei 
Rinder im Walde. f 


Warnsdorf, 21. März. In dem Dörfchen Kaltenbach ha 
ji heine aufſehenerregende Familientragödie abgeſpielt. Die 
Frau des Arbeiters Auguſt Seidel ging mit ihren 4, 6⸗ und 
H-jährigen Kindern während der Abweſenheit des Mannes 
in den Wald. Als am Dienstag abend von König⸗Kamnil 
kommende Leute am Waldeseingang einen herrenloſen Ro- 
delſchlitten bemerkten und den Spuren ſeiner Herkunft nach⸗ 
gingen, nahmen ſi drei Kindergeſtalten wahr. Als auf ihren 
Anruf keine Antwort erfolgte, traten ſie näher. Es bot ſich 


hingen vier lebloſe Geſtalten. Die Kinder waren von der 
Mutter, deren Leiche in der Mitte hing und die im Halb- 
kries an drei Bäumchen aufgehängt worden. Nach den bis⸗ 
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die Menbornngen in der Schlefichen 


SEimmahlordnung. 


Warſchau, 20. März. Nach den Abänderungen der Wahl⸗ 
ordnung für den ſchleſiſchen Sejm erhält jeder polniſche 
Staatsbürger ohne Unterſchied des Geſchlechtes, der zur 
Zeit der Verlautbarung der Wahlen in den ſchleſiſchen Sejm 


das 21. Lebensjahr vollendet hatte und mindeſtens ſeit dem 
Zeitpunkte der Verlautbarung der Wahlen in Schleſien im 


Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wohnt und dem ſein 
Wahlrecht nicht abgeſprochen worden iſt das aktive Wahl⸗ 
recht. ö 


In den Artikeln 9 bis 11 wurden die Veränderungen, 
geordnete und die Hauptwahlkommſſion desſelben hat ihren 


die die neue Bezirkseinteilung verurſachte, berückſichtigt. 
Die ſchleſiſche Wojewodſchaft wird in drei Wahlbezirke 
eingeteilt. 
Bezirk Teſchen, Bezirk Pleß, mit Ausſchluß der Gemeinde 
Paniowo, Bezirk Rybnik mit Ausſchluß der Gemeinden Ku⸗ 
jakow, Chudow, Gieraltoweie, Paniowſki, Przyſzowice und 


Ferdinand 


Der erſte umfaßt: Stadt Bielitz, Bezirk Bielitz, 


0), 


wählt 18 Abgeordnete. Die Hauptwahlkommiſſion dieſes Be⸗ 
zirkes iſt in Teſchen. 

Der zweite Bezirk umfaßt: Stadt Kattowitz, Bezirk Kat⸗ 
towitz und die als ausgeſchloſſenen im erſten Wahlbezirke ge⸗ 
nannten Gemeinden. Dieſer Wahlbezirk wählt 15 Abgeord⸗ 
nete und die Hauptwahlkommiſſion desſelben hat ihren Sitz 
in Kattowitz. n 

Der dritte Bezirk umfaßt Königshütte (Stadt und Be⸗ 
zirk), Bezirk Schwientochlowitz außer der Gemeinde Ruda, 
Bezirk Tarnowitz und Lublinitz. Dieſer Bezirk wählt 15 Ab⸗ 


Sitz in Königshütte. 

Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verlautbarung in 
Kraft und verliert ſeine Gelutng mit dem Tage der Verlaut⸗ 
barung einer neuen Wahlordnung durch den ſchleſiſchen Sejm 
automatiſch ihre Geſetzeskraft. 


— — nn 


Maga von 


Sranteich und Polen geitorben. 


Morſchall Fed, iſt vor einigen Tagen ſchwer erkrankt, 
ber die ihn kehondelten Aerzte vermuteten nicht, daf die 
Frankheit ſolche Komplikationen hervorrufen werde. die 
chließlich den Tod des Marſchalls Foch herbeiführten. 


Der Tod, des für Frankreich ſo verdienſtvollen Gene⸗ 
als, hat im ganzen Lande tiefe Trauer hervorgerufen. 
Als erſter Kondolenzbeſuch erih'en im Trauerhauſe der 
Bräfident der franzöſiſchen Republik Doumregue. 
* 


wie Foch beigeſetzt werden ſoll. 

Paris, 21. März. Im Laufe des heutigen Vormittag 
and eine Sitzung des Kabinetts mit dem Generalſtaabschef 
zeygand über das Programm der Beiſetzungsfeierlichkeiten 
ir Marſchall Foch ſtatt. Die letzten Verfügungen hängen 
on der Eröffnung des Teſtaments ab, das heute Nachmit⸗ 
ig erfolgen wird, ſo daß im Laufe des Nachmittags eine 
eue Sitzung im Kriegsminiſterium ſtattfinden wird. Es be⸗ 
eht immerhin die Möglichkeit, daß Marſchall Foch letztwil⸗ 
ig ſeine Beiſetzung im Tarbes verfügte, doch nimmt man 
illgemein an, daß das Nationalbegräbnis am Dienstag im 
znvalidendom erfolgen wird. Bekanntlich wurde vor einiger 
zeit ein Geſetz erlaſſen, daß ſämtliche Marſchälle, die im 
Weltkriege ein Kommando führten, im Invalidendom beige⸗ 
etzt werden ſollen. An dem Nationalbegräbnis des Mar⸗ 
challs Foch werden alle Parifer Gruppen teilnehmen und 


che wird in einem der 21 noch unbeſetzten, von dem ins⸗ 
geſamt 60 Grabgewölben des Invalidendomes bei geſetzt. 24 
Stunden vor der Beiſetzung wird die Leiche des Marſchalls 


herigen Ermittlungen ſcheint die Frau die Tat mit geiſtiger im Invalidendom oder unter dem Triumphbogen aufgebahrt 


Umnachtung ausgeführt zu haben. Als der Mann am Abend werden. Marſchall Foch ſcheint letzwillig verfügt zu haben, 


von dem Schickſalsſchlag feiner Familie hörte, brach er a daß man von Blumen- und Kranzſpenden abſehe. Im Ster⸗ 


ſammen. ; 
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Dann erblickt das ſenſationslüſterne Auge die Maſikanten. 
(Sieben an der Zahl. Sieben groteske Geſtalten, die einem 
Jean Paul'ſchen Roman entſprungen zu ſein ſcheinen. Jeder 
n Typ für fie. Noch, ein wenig Negiearbeit und biefen 
ſieben wäre der größte Lacherfolg in einer Neſtroyſchen Ko⸗ 
mödie beſchieden. Schon der erſte. Als einziger ſeiner Kol⸗ 

Den oblig eiten Bra⸗ Stadt und Land, von induſtrieller Haſt und ländlicher Ge⸗ 
Vielleicht fühlt er ſich 
als Dirigent des Ganzen. — Vielleicht iſt er ein Verwandter, 
der es ſeiner Familie ſchuldig iſt, o luxuriös gekleidet zu 
Vielleicht gedenkt er ein Solo zu liefern. Viel⸗ 


Ober schlesische Bilder- 
Oberſchleſiſche Hochzeit. 
Von Dr. Leo Koſzella. 

Tſchingdera, tſchingdera, bumdera, bumderaſſal So 
klingt es plötzlich irgendwoher. Neugierige Naſen ſtrecken ſich 
in die ſtaubige Straßenluft, alle Fenſter find auf einmal be⸗ 
ſetzt, Menſchen eilen auf die Straße, Paſſanten wenden ihre 
Köpfe und Kinder halten beim Spiel inne. All die griesgrä⸗ 
migen Geſichter übergoldet nun ein froher Schein. Die ſchlap⸗ 
pen Schritte werden feſter, energiſcher, lebenswilliger. Ach, 


man iſt ja für das Geringſte ſo dankbar und empfänglich. 


Noch weiß man nicht, was das für Muſit iſt, noch hört man 
ſie erſt aus der Ferne und ſchon ſind die Menſchen wie ver⸗ 
wandelt. 

Tſchingdera, tſchingdera, bumdera, bumderaſſal So 
klingt es nun näher und näher. Und wenn auch die Klänge 
etwas mißlungen ertönen, ſo voll von Diſſonanzen und Un⸗ 


ebenheiten, man hört nicht auf die einzelnen Töne. Nut das 
eine nimmt man wahr; es iſt Muſik. Es ſind feſtlich⸗frohe 


Klänge, die da herüberklingen, Träger einer dem grauen 
Alltag entgegengeſetzten Stimmung, Sieger über Sorgen 
und Beſchwerden, Künder eines frohen Feſtes. Denn ſchon 
geht es von Mund zu Mund: Hochzeit! Und was an Kinder⸗ 
beinen noch nicht dabei iſt, läuft flint wie die Wieſel hin. 
Die Erwachſenen rücken ſich in den Fenſtern zurecht und un⸗ 
ten auf der Straße faſſen die Leute vor den Häuſern Poſto, 
um ſich ja nichts entgehen zu laſſen. Ein dichter Menſchen⸗ 
ſchwarm ſchiebt ſich allmählich näher. N 

TEſchingdera, tſchingdera, bumdera, bumderaſſal Spitz 
und ſcharf dringen bereits die Töne in die Ohren. Als Füh⸗ 
rer des Feſtzuges tänzelt und ſpringt eine Horde äbermü⸗ 


tiger Bengels und nimmt die geſamte Straßenbreite ein. 


behaus des Marſchalls laufen ununterbrochen zahlreiche 


legen hat er ein Feſtgewand angelegt. 
tenrock, weiße Binde und Steifhut. 


erſcheinen. 


alllierten Ländern ein. 


klaſſiſchen Schule der Römer geweſen. 
erklärt, Foch ſei vielleicht der größte Soldat geweſen, den 


Beileidskundgebungen aus Frankreich und den früheren 
Die Totenwache wird während des 
ganzen Tages von den Generalſtabsoffizieren mit zweiſtün⸗ 


diger Ablöſung beſtellt. Von Freitag an, wird eine Gruppe 
zu vier oder fünf Mann ſämtlicher Offiziere der Garniſon 
Paris abwechſelnd die Ehrenwache teilen. 


AN | ge 
Die englifche Preſſe zum Tode 
Marſchall Foch. 
London, 21. März. Die engliſchen Morgenblätter wid⸗ 
men Marſchall Foch lange Nachrufe in denen ſie dem ehe⸗ 
maligen Oberbefehlshaber der alliierten Streitkräfte im Welt⸗ 


krieg als einen großen Soldaten und bedeutenden Mann 
bezeichnen. Die „Times“ bezeichnet Foch als die Verkör⸗ 


perung einer ſicheren und pflichtdienſtreichen Methode. Seine 


Praktit, wie ſeine Lehrmethoden ſeien ein Symbol aus der 
Die „Dailly Mail“ 


die Welt ſeit Napoleon geſehen habe. „Daily Expreß“ weiſt 
darauf hin, daß die britiſche Armee ſtolz ſein könnte einem 
ſolchen Manne gedient zu haben. „Daily News“ bezeichnet 
Foch als ein Genie erſter Ordnung auf ſeinem Gebiet. 


| Die britiſche Regierung hat anläßlich des Jahresban⸗ 
| fettes der ausländſchen Preſſe⸗Vereinigung in Londog am 
Mittwoch durch den Miniſterpräſidenten Baldwin und Außen 


ihn enein entſetzlicher Anblick. An den Aeſten der Bäume die Marſchälle gefolgt von Regierung und Familie. Die Lei- miniſter Chamberlain Marſchall Foch ihren Ehrentribut ges 


zollt. Der Prinz von Wales jandte ein kurzes Veileidstele⸗ 
gramm an die Frau Foch. Die Morgenblätter noröffentlichen 
| Beileidstundgebungen des Präſidenten Hoover, Leudzeur, 
des Befehlshabers der amerikaniſchen Streitträfte im Welt⸗ 
triege. General Perſhing, und anderer im Weltkriege füh⸗ 
render Perſönlichkeiten. 


| 


eee ο 00000000000“ 


Ach, wie ſchön wäre der ganze Zug, wie einheitlich, wie 
ſtilvoll, wenn alles bäuerlich farbenfroh daherkäme. Das 
Ganze iſt ja noch eine bäuerliche Angelegenheit, ein tradi⸗ 
tionelles Ueberbleibſel aus der noch nicht allzufernen dörfi⸗ 
ſchen Vergangenheit. Heut von ungewollter, unbeabſichtig⸗ 
ter komiſcher Wirkung. Heut muß dieſes Durcheinander von 


mütlichkeit, grotesk anmuten. Und iſt zugleich ein Beweis 
dafür, wie ſchwer es den Oberſchleſiern wird, ſich umzuſtellen, 
mitzugehen mit der Zeit und ihren gewandelten Sitten. 

Jetzt geht es mit Tſchingdera zur Kirche. Und wieder 


leicht erhofft er auch dafür eine Bevorzugung beim Braten ebenſo zurück, begleitet auf beiden Seiten von der ſchauluſti⸗ 


und Kuchen und Schnaps. Vielleicht .. 


Die anderen haben es nicht für nötig ebachtet, die Hoch⸗ 
zeitsuniform anzulegen, wenn man von den drei Steifhüten len Straßen. Nun geht es zum Tanz in den größten Saal 


gen Menge. Und in den Abendſtunden klingt wieder das 
Tſchingdera, tſchingdera, bumdera, bumderaſſa durch die ſtil⸗ 


abſieht, die ſich neben den drei reſtlichen, ziemlich altertüm- des Ortes. Die Reihenfolge iſt die gleiche. Rur die büner- 


lichen Filzhüten ſehr feſtlich ausnehmen. Der eine hat eine iſchen Damen haben ſich umgezogen. 


Die türkiſchen Tücher 


grüne Jacke und eine braune Hoſe, der andere eine blaue find abgelegt und ſamtne Mieder und rieſige ſchwerſeidene, 


Jacke und eine graue Hoſe. W 
herbügelfalten. Und wie wichtig kommen ſie ſich alle vor 
Ihr Motto iſt: Je lauter, deſto beſſer. 


bis 7 Jahren. 2 N 
ſympathiſches Paar, das inmitten dieſer neugierig glotzen 


den Menſchen auf den Wolken 1 a zu ſchweben 
Er blickt ernſt zu Boden und ihre Augen ſcheinen miſſen? Ob ſie die ſymbolhafte Bedeutung dieſer Stunde und 


ſcheint. 


Dann kommen drei Ehrenjungfrauen im Alter von 5 
Und hinter ihnen das Brautpa ic. Ein junges, 


Natürlich durchweg Korkenzie⸗ blumig⸗bunte Schürzen prangen auf den Rockmaſſen. Nackte 


Arme ſpielen mit dem Feſttagsſchmuck. Und das Brautpaar 
fehlt. | 

Etwas ſpäter ſieht man Braut und Bräutigam durch 
eine holprige, dunkle, ſchmutzige Straße, auf ſtillerem Um⸗ 
weg zum Saale gehen. Ob ſie die Katzenbuckel des Pflaſters 
ſpüren? Ob fie die Roſen auf dieſem einmaligen Wege ver⸗ 


mit der Zukunft Zwieſprache zu halten. Dann noch 5 Zylin⸗ ; en 5 5 / 
Gir an ee 85 öche, drei kilaroſa⸗ wen ihrer Begleitumſtände erfaſſen? Im Brautſtaat mitten durch 
der, drei weiße Binden, drei Bratenröcke, drei blaroſa⸗weiße die gleichgültigen von der Bahn in die Wohnungen haſten⸗ 


Kleinſtadtfeſttoiletten und drei 


Blumenſträuße der drei 
ſtädtiſch gekleideten Kränzelpaare. Den Uebergang bilden die 
zylinderloſen Hochzeitsgäste und den Abſchluß die intereſſan⸗ 
teſten Paare, die bäuerlichen, d. h. nur die Frauen in ihren 
knallroten, in kugelform gebundenen Kopftüchern, den tür 


den Menſchen, zu Fuß durch den Schmutz des Alltags, aus» 
geſetzt dem abtaſtenden Blick der oft ſo gedankenloſen, lieb⸗ 
loſen Menſchen. 


O, häßliche Zeit, die du zwei Menſchen an ihrem ſchön⸗ 


kiſchen Umhängen und unzähligen, ſchweren, dunklen 15 ſten Tage zu ſolcher Entſagung zwingſt. 


ken; denn die Männer ſind verſtädtiſcht. 


0 
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ſchwert. Ein leicht durchführbarer Zukunftsgedanke iſt die 


4 Herstellung mehrerer Manuale, z. B. mit Streicher, Holz- 
A A N ö 2 | bläjer- und Blechbläſerfärbung, denn die Klangfarbe läßt 


Zukunftsklaviere? — Farbentöne-Sinfonien. 


In einem jeiner Werke erwähnt Heinrich Heine, daß er 
die merkwürdige Eigenſchaft beſaß, beim Hören von Muſik 
ganz beſtimmte Farbenvorſtellungen zu empfinden. Der fran⸗ 
zöſiſche Komponiſt Hektor Berlioz, der ein bedeutender Kri⸗ 
tiker und Muſikſchriftſteller war, hat ſich wiederholt über die 
Farben der verſchiedenen Tonarten geäußert, wobei er nicht 
an den übertragenen S des Wortes „Klangfarbe“ dachte, 
den man gewöhnlich damit verbindet und wonach eine Vio⸗ 
line, ein Cello, eine Klarinette, Trompete uſw. verſchieden⸗ 
farbig dem Klange nach ſind, ſondern an Farbe im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne des Wortes. In der berühmten „Sammlung 
Doucet“ in Paris, die wegen der großen Zahl und der Art 
ihrer Handſchriften für jeden Muſikbefliſſenen von größtem 
Wert iſt, befindet ſich u. a. ein Brief, den der franzöſiſche 
Dichter Vaudelaire an Richard Wagner kurz nach der Auf- 
führung von deſſen Oper „Tannhäuſer“ in Paris (1861) ge⸗ 


ſchrieben hat und worin er die Wirkung, die die Oper auf ihn 


hatte, folgendermaßen ſchildert: „Ich ſah vor meinen Augen 
eine dunkelrote Wüſte. Wenn dieſes Rot die Liebesleiden⸗ 


ſchaft bedeutet, dann ſah ich ſie nach und nach in allen Scha. 


tierungen heranwachſen.“ 

Der geniale ruſſeſche Komponiſt Striabine hat zwei 
Jahre vor dem Ausbruche des Weltkrieges in Amſterdam 
ſeine Prometheus⸗Ouvertüre aufgeführt, die einen Teil ſei⸗ 
ner Prometheus⸗Sinfonie bildet, einer großen dreigliedrigen 
Tondichtung und deren Zuſammenſetzung und Ausarbeitung 
nach der Anſicht eines feiner Biographen die Annahme nahe: 


legt, daß er an Größenwahn litt. Skriabine ſuchte und pre⸗ 


digte eine neue Kunſt, die alle Künſte umfaſſen und auf 
Auge und Ohr zugleich 


! 
einwirken ſollte. Die Muſik ſollte darin eine weſentliche 
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1 

Radioschnelligkeif. 
Prometheus-Ouvertüre die ganz beſondere Forderung, Laß 

Die Radiowellen haben. die Schnelligkeit des Blitzes. 


Rolle ſpielen und ihrerſeits die Wirkung der anderen Künſte 
unterſtützen ſowie dieſe hinwiederum den Eindruck der Muſik 
ſinnfälliger machen ſollte. Nun ſtellte die Aufführung ſeiner 


eine Art Farbenklavier vorhanden ſei, daß nach Skriabine 
verſchiedene Farbeneffekte / hervorbringen mußte, die an be⸗ 
ſtimmten Stellen der Partitur zu gleicher Zeit mit den dort 


erzeugten Klangwirkungen aufzuſcheinen hatten. Da in Am⸗ 


ſterdam ein derartiges Farbenklavier nicht aufzutreiben war, 


mußte, die aufjehenervegende Ouvertüre lediglich vom Or⸗ 


cheſter aufgeführt werden; weil nun nichts zu ſehen war, ka⸗ 
men nach Skriabine auch die im Hinblick auf rechtzeitig ein⸗ 
ſetzende Lichteffekte komponierten Klänge nicht zu der ge⸗ 
wünſchten Wirkung. 

Nun hat kürzlich der Däne Thomas Wilfred ein In⸗ 


ſich wie bei Martinots Aetherwellenapparat regeln. Vor die⸗ 
ıjem hat das Superpiano die Vielſtimmigkeit voraus. Der 
drücken gipfelt. Harmonie und Kontrapunkt der Muſik müß- Ton wird erſt im Mikrophon des Lautſprechers (auch Kopf⸗ 
ten mit Harmonie und Kontrapunkt der Farben Hand in höver find möglich) aus den elektriſchen Stromunterbrechun⸗ 
Hand gehen. gen gewonnen, welche durch einen kleinen Akkumulator und 
F. V. Damian ein ſinnreiches Syſtem von ſirenenartig durchlochten, rotie⸗ 
* ‚renden Zellullosdiceiben, rien und 5 nos 
j n F ; den. Daher kann der Spieler ganz anderswo ſitzen 
Ein alter Traum der Pianiſten und Orgelſpieler ſcheint zeugt werden Be: | | f il 
in Erfüllung zu gehen; ein Taſteninſtrument, deſſen Ton ere Hörer! Der ganze Apparat koſtet weniger als ein 
an nur wie derjenige der Orgel beliebige Dauer beſitzt, 5 
ſondern auch wie beim Klavier einzeln ſtärker oder ſchwächer Bei der Vorführung durch den Komponiſren E. W. 
geſpielt werden, ja, wie der Geigenton während des Er- Korngold und unter Mitwirkung der Konzertſängerinnen 
klingens verſtärkt oder abgeſchwächt werden kann, alſo aus- Joſeſine Stronſty und Emilie Bittner überraſchte der ſchö⸗ 
drucksfähig iſt. Das „Superpiano“, das der Erfinder, Ar⸗ ne Ton, deſſen anfangs unangenehmes Tremolieren (Vox 
chitekt Spielmann, im Kulturbund vorführte, wurde von humana) willkürlich ein- und ausgeſchaltet werden kann. Un- 
uns erſtmalig am 8. Ottober v. J. („Neue Erfindungen in gleihmäßigteiten und zeitweiliges Nachlaſſen der Stimmung 
der Mufit‘) an dieſer Stelle hier ausführlich gewürdigt. Es hatten zufällige Urſachen, wie ſich herausſtellte. Auch konn⸗ 
erfüllt die obgenannten Anforderungen, ja, noch mehr. Es ten nicht alle Möglichkeiten, z. B. das leicht erzielbare, vir- 
kann mittels einer Kurbel in feiner Geſamtheit höher und tuoſe Spiel in Läufen, Trillern und Stakkati, gezeigt werden. 
| tiefer geſtimmt werden, ſo daß man ſchließlich jedes Stück 5 5 
in C⸗Dur ſchreiben, aber in jeder anderen Tonart ſpielen Ein Nachteil iſt noch, daß die Schwingungen mancher 
könnte und ein Sopran nach denſelben Noten begleitet wer⸗ Töne das Ohr aus zu großer Nähe zu treffen ſcheinen. Im 
den kann wie ein Alt. Ferner kann man das Inſtrument, das ganzen mußte bedacht werden, daß der vorgeführte Apparat 
weniger Platz braucht als ein kleines Harmonium und deſſen vom Erfinder, der nicht Mechaniker iſt, ſelbſt hergeſtellt iſt 
Taſtatur, mit der auch die Geſamthöhe gegeben iſt, auf glei⸗ und eine ſabriksmäßige, präziſe Erzeugung die Vorzüge des 
cher Ebene mit der des Klaviers liegt, vor ein Klavier ſtellen Inſtrumentes viel deutlicher zeigen würde. Jedenfalls ver- 
und ſo auf zwei Manualen ſpielen: Begleitung und Melodie. dienen es die aufgezeigten und die noch verborgenen Vor⸗ 


Ein eigenes Pedal verſtärkt auch noch den Geſamtton, 
während die Stärke jedes einzelnen Tones durch den Finger 
druck allein geregelt wird, und zwar ſo, daß der ſtärkere 
Druck den Ton abſchwächt, was allerdings das Umlernen we 


— Die kürzeſte Verbindung zwiſchen zwei Punkten iſt 
nicht immer die gerade Linie. — Siebenmal in der 
Sekunde rund um den Erdball. 

Die Schnelligkeit, womit die radiographiſchen oder ra- 
diophoniſchen Signale durch den Aether fortgetragen wer: | 
den, iſt für die meiſten Radioliebhaber vorläufig nach im⸗ 
mer ein ganz unbeſtimmter Begriff. Gewiß iſt die Ziffer, die 
die Sekundengeſchwindkeit der Radiowellen bezeichnet — | 
eine Radiowelle legt in der Sekunde dreihundert Millionen 
Meter zurück — ganz ungeheuer groß, aber ſie iſt trotzdem 


züge und Zukunftsmöglichkeiten der Erfindung, daß ſich die 
Muſikwelt eingehend, kritiſch, aber auch tätig fördernd, mit 
ihr und ihrer Vervollkommnung beſchäftige. 

a SER: 


ſtande kam, verging mindeſtens eine Minute, das war zu 
lang. Aber Kootwijk wußte ſich zu helfen: es rief kurz ent⸗ 
ſchloſſen mittels des eigenen Senders (Empfänger beſitzt es 
keinen): „Hallo, Bandung! Bitte, fragen Sie raſch in Meyen⸗ 
dell an, ob der Empfang etwas ſtärker gemacht werden kann. 
Augenblicklich wurde dem Erſuchen Folge gegeben: „Hallo, 
Meyendell! Kootwijk bittet Sie, den Empfang etwas zu ver- 
ſtärken!“ Meyendell reagierte unmittelbar, die Lautſtärke 
wurde bedeutend vergrößert und einen Augenblick puter 
meldete Kootwijk: „Hallo, Vandung! Bitte ſagen Sie Meyen⸗ 
dell unſeren Dank, ſo iſt es in Ordnung!“, welche Worte von 


ſtrument gebaut, das er „Klavilur“ nennt und das wie eine Angabe, von der eine genaue Vorſtellung ſchlechterdings[ Vandung prompt überhracht wurden. „Offenbar führt der 


ein Klavier geſpielt werden kann. Er gibt zu, daß hier von 
einer „Erfindung“ nicht die Rede ſein kann, da derartige 
Inſtrumente berets wiederholt konſtruiert worden ſind. In 
dem Vorkriegsrußland waren mehrere ſolcher „Farben⸗ 
wecker“ -belannt und Striabine hatte ganz beſtimmt einen 
ſolchen Apparat im Auge, der bei der Wiedergabe ſeiner Pro⸗ 
metheus⸗Sinfonje unentbehrlich war. Wie der Erfinder des 
neueſten Syſtems behauptet, genügte ſein Inſtrument allen 
Anforderungen, die man billigerweiſe ſtellen kann; alle Un⸗ 
zulänglichteiten früherer Syſteme ſeien vermieden, weil die 
gewaltigen Fortſchritte, die die Elektrotechnik im letzten Jahr⸗ 
zehnt gemacht hat, Anwendung gefunden hätten. 

Der Mann, der den Apparat bedient, muß in jeder 
Beziehung ein Künſtler fein und Geſchmack beſitzen. Da 
es ſich vorläufig nur um Improviſationen, um wirkliche 
Kunſt aus dem Stegreif handelt; es gibt ja kaum noch Ton⸗ 
lichtkompoſitionen. Mit jedem Druck 


Das Farbenklavier iſt alſo nur der Taſtatur nach ein Kla⸗ 
vier, im übrigen aber ein Projektionsapparat, ein Bild⸗ 


ſtrahler, der über tauſendfältige Farben- und Linjenkombi⸗ 


nationen verfügt und die eigenartigſten Lichteffekte erzeu⸗ 
gen kann, die bei entſprechender künſtleriſcher Begabung des 
Klaviluxſpielers hohen Kunſtwert erreichen. In Amerika hat 
man den Apparat bereits für die Aufführung von Balletten 
und muſikaliſchen Pantomimen in Verwendung genommen 
und einige Kinodirektoren von New York, Chikago und Phi: 
ladelphia find einen Schritt weiter gegangen, haben eigene 
h Tongemäldehallen 
errichtet, wo der Apparat vorläufig noch in beſchränktem 


Maße Anwendung findet; indem das Klavilux die Ouver⸗ 


ture des Orcheſters begleitet, im übrigen aber gewöhnli 

Kinovorſtellungen abgehalten werden. Da ſo e e 
Tonlichtkunſtwerke exiſtieren, ſo iſt der Mann, der den neuen 
Lichtapparat bedient, vor keine geringe Aufgabe geſtellt; 
er muß ein wohlausgebildeter Muſiker ſein, muß aber auch 
einen wohlentwickelten Farbenſinn und -geſchmack beſitzen 


und muß drittens den verſchiedenen Orcheſterklängen die 


verwandten Farbenmiſchungen zu vermählen wiſſen, damit 


eben eine vollkommene Farbentöneſinfonie entſtehen kann. 


Die Effekte, die dabei erzielt werden, ſind in der Tat außer⸗ 1 


ordentlich. Dus Orcheſter iſt ganz unſichtbar und gleichzeitig 
mit den Klängen leuchten Farben und Linien auf. Bei be⸗ 


wegten Läufen wühlen die Strahlen durcheinander, der pas) 


ſtorale Klang der Oboe ſpielt in einer lichtblauen Sphäre, je 
nachdem Meloden und Harmonien an Kraft und Leiden. 
ſchaft zunehmen, werden die Farben tiefer und ſatter und 
löſen einander mit großer Schnelligkeit ab. 

Vor kurzem iſt im Verlage Breitkopf und Härtel in 
Leipzig ein Buch von Alexander Laſzlo erſchienen, betitelt: 


„Die Farbenlichtmuſik“ worin der Verfaſſer, der ſelbſt ein 


Bahnbrecher auf dieſem neuen Gebiete iſt, allen Vorgän⸗ 
gern, den Hoffmann, Rimington, Beau und Bertrand⸗Tail⸗ 
let, Schröder, Brand, Petſchnig und Skrfabine gerecht wird, 
indem er ihre Verſuche genau verzeichnet. Hierauf ent⸗ 
wickelt er ſein eigenes Syſtem, das in der Forderung unbe: 
dingten Zuſammenſtimmens von Alang- nud Farbenein⸗ 


unmöglich it. Einen ſchnellfahrenden Radfahrer können wir 
uns vorſtellen, das iſt ein alltäglicher Begriff; auch ein vor⸗ 
beiſchnellendes Auto gibt uns einen gewiſſen Schnelligteits- 
eindruck, wenn wir auch ſeine Geſchwindigkeit nicht mehr 
mit dem Auge abſchätzen können. Selbſt unter der Schnel⸗ 
ligteit des Schalles, der in der Sekunde 333 Meter weit 
durch die Luft fortgepflanzt wird, können wir uns ſo etwas 
Verſchwommenes vorſtellen, wenn wir zum Beiſpiel am jen⸗ 
„jeitigen Ufer eines Fluſſes einen Rammklotz auf einen Pfahl 
(niederſauſen ſehen und erſt einen Augenblick ſpäter den 
Schlag hören. Aber von der rätſelhaften Schnelligkeit des 
Aethers wiſſen wir ſozuſagen nichts. 

Und doch hat man überraſchende Erſcheinungen auf die⸗ 
ſem Gebiete feſtgeſtellt, wenn es auch nur wenigen Menſchen 
vergönnt iſt, dieſe Tatſachen ſelbſt zu erleben. Ein Ingenieur 
der großen Glühlampenwerke Philipps z. Eindhoven in Hol— 


N auf eine Tafte der land hatte in einem der Laboratorien der großen Fabrik eine 
Klaviatur werden Farblichtſtrahlen ſichbar, die auf einen gro- Vorleſung vor dem Mikrophon gehalten. Der Sprecher brach⸗ 
den Tuchſchirm oder auf Dekorationen projiziert werden. te alſo mit feinem Sprachorgan die Luft in Schwingungen. 


Dieſe Luftſchwingungen bewirkten, daß eine kleine, dvaht⸗ 
ummwidelte Spule, die in dem großen feſten Magneten aufs 


me, die durch die winzigen Veränderungen im magnetiſchen 
Felde dieſes Magneten erweckt wunden, gingen, vorerſt in 
‚einem Lampenvelais entſprechend verſtärkt, durch die Tele⸗ 
phonleitung nach der Radioſtation Hilverſum. Hier wurden 
fie in kräftige elektriſche Schwingungen umgeſotzt, die dann 


von der Antenne des Senders in den Aether ausgeſtrahlt 


wurden und allenthalben in der ganzen Welt aufgefangen 
| werden konnten, auch in Eindhoven, von wo fie ausgegangen 
waren. { 
In dem großen Laboratoriumsgebäude der Philipps 
werke ſtand am Ende eines langen Ganges ein Lautſpre⸗ 
cher, der an einen Empfangsapparat angeſchloſſen war, fo. 
daß man alſo imſtande war, dem Sprecher, der irgendwo 
in demſelben Laboratoriumsgebäude in das Mikrophon hin⸗ 
einſprach, auf dem großen Aetherumwege Eindhoven — Hil⸗ 
1 und zurück zu hören. In einem gegebenen Augen— 
blicke ging nun die Tür eines in der Nähe des Lautſprechers 
auf den Gang mündenden Zimmerchens auf, wo der Sprecher 
vor dem Mikrophon ſtand, und — in demſelben Augenblick 
war eine merkwürdige Erſcheinung vernehmbar, die Stim: 
me des Sprechers ſelbſt, der ja, praktiſch geſprochen, in näch 
ſter Nähe der beim Lautſprecher verſammelten Zuhörer ſtand 
hörten dieſe um den Bruchteil einer Sekunde ſpäter als die 
aus dem Lautſprecher ertönende Stimme, die bereits den 
Umweg über den Hilverſumſchen Sender hinter fi) hatte! 
Ein ähnlicher intereſſanter Fall hat ſich kürzlich bei einem 
Kreuzgeſpräch zwiſchen Kootwifk (bei Haag in Holland) und 
Bandung (auf der Inſel Java) ereignet. Die indiſchen Sen⸗ 
dungen werden auf holländiſchem Boden in Meyendell (bei 
Hilverſum) empfangen und von da mittels Telephonkabels 
nach dem Studio in Kootwijk weitergegeben. Nun geſchah 
es eines Tages, daß aus unbekannter Urſache die Lautſtärke 
des in Kootwijk ankommenden Schalles plötzlich bedeutend 
ſchwächer wurde. Da man eine Unterbrechung der Verbin⸗ 
dung befürchtete, mußte Meyendell ſchnell benachrichtigt 
werden. Aber wie? Bis eine telephonifche Verbindung zu⸗ 


U 


kürzeſte Weg nach Meyendell über Vandung,“ ſetzte Herr J 
G. Pater, der Chef des Preſſodienſtes der holländiſchen Poſt⸗ 
und Telegraphendirektion, hinzu, der dieſen Zwiſchenfoll der 
Preſſe mitteilte. : 

Alle dieſe Erideinungen aber werden übertroffen durch 
die ſogenannten Echoverſuche mit kräftigen Kurzwellenſen⸗ 
dern. Mit derartigen Kurzwellenſendern ſind wir in der 
Lage, unſere Gegenfüßler zu erreichen. Die Radion ellen 
müſſen zu dieſem Zwecke vund um den Erdball laufen. Daß 
ſie der Krümmung der Erdoberfläche folgen, das iſt an und 
für ſich ein phyſikaliſches Wunder. Man will es erklären 
mit Hilfe der angenommenen ſogenannten Haevyſidelage, d. 
i. einer in den oberſten Luftſchichten vermuteten Hochdruck— 
Sage. Die elektriſchen Schwingungen ſollen zwiſchen dieſer 
Lage und der Erdkruſte hin⸗ und hergeworfen werden, ſo daß 
fie alſo im Zickzacklaufe ihr Ziel erreichen. Aber mehr als 
eine Vermutung iſt, dieſe Annahme vorläufig nicht. Was 
wohl ſicher iſt, das ſind die ungeheuren Entfernungen, die die 
Nadiowellen durchlaufen, wobei fie die Zielſtation nicht nur 
auf dem kürzeſten Wege, ſondern auch auf dem längſten We⸗ 
ge erreichen; d. h. nachdem ein Teil von ihnen nach Zurück⸗ 


gehängt war, mitzitterte. Die ganz kleinen Mikrophonſtrö- legung des kürzeſten Weges empfangen wurde, gehen die 
lanperen an der Zielſtation vorbei, kreiſen noch einmal um 
die Ende und werden dann ein zweitesmal, ſelbſt ein drit⸗ 
hiodurch entſteht der ſogenonnte 
Schoeffekt, d. h. unmittelbar nach dem Empfang des Signals 


tesmal empfangen. Und 


hört man es noch einmal. 

In der jüngſten Zeit hat die Station Geltyw (bei Ber⸗ 
lin) derartige Verſuche angeſtellt, indem ſie mittels einer 
15⸗Meter⸗Radiowelle mit Buenos Aires telegraphierte, und 
dabei wurden genaue Meſſungen angeſtellt, aus denen ſich 
dieſes alles deutlich ergibt. Mit einem ſehr empfindlichen 
Oſzillographen (d. i. einem Apparat zur Aufzeichnung oſzil⸗ 


lierender oder ſchwingender Bewegungen) wurden in Bpenos 


Aires die empfangenen Morſezeichen aufgeſchrieben. Das 
zweite, ſogenannte Echoſignal wurde dabei genau 0.137 Se⸗ 
kunden ſpäter empfangen als das erſte und auch etwas 
ſchwächer. Nun ſtimmt dieſer Zertunterſchied von 0.137 Se⸗ 
kunden mit der geit überein, die die Nadiochellen länger 
brauchen, um die Zielſtation auf dem längſten Wege zu er⸗ 
reichen, d. h. alſo mit der Zeit, die ſie nötig haben, um noch 
einmal um den Erdball herumzulaufen! Theoretiſch genom⸗ 
men müßte dieſes Zeitintervall eigentlich etwas kürzer ſein; 
man ſchreibt die größere Dauer dem Zeitverluſte zu, der durch 
die oben beſchriebenen Zurücßſtrahlungen von der Haevy— 
ſidelage entſteht. Man erblickt darin gleichzertig eine Art 
Beweis für das Vorhandeaſein dieſes vorläufig bloß theo⸗ 
retiſchen Reflektors in den oberſten Luftſchichten. 


Der 7 aq des Buches. 


Am heutigen Tage, den 22. März, dem Todestag 
Goethes, wird in ganz Deutſchland und Oeſtererich „Der 
Tag des Buches“ veranſtaltet. Wiſſenſchaft und Buchhandel, 
Regierung und Behörde haben ſich zuſammengetan, um den 
Tag eindrucksvoll zu geſtalten. Auch in Polen ſoll der „Tag 
des Buches“ nicht unbeachtet vorübergehen. Die deutſchen 
Buchhändler wollen auf diefen Tag durch Ausſtellungen in 
den Schaufenſtern hinweiſen. 


1 5 


er re re e 7 1 * 8 ine 1 * 
* e FRE A e N Lies FEN % e , ee 

1 9 Fe 7 N VENEN, neee, a u 7 

1 3 6 g NR 1 2 * 7 * * nt DI ETFIEFEN Zr. "% 


a 
er 
* 
— 


n 


Seite 4. 8 bin 2 1 a f 
„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 5 g Kr. 79 
r. 78 


pr ’ 0 2 f } \ : 
PR. (der Begründung von einer Veranſtaltung der Feier 

Moj ewodſchaft Schleſien. 

| = Ä | 9 und nicht um einen Nationalfeiertag handelt. Immerhin 


2 ä 1 Wr 
„ 


ha tee le le »A ̃ ⅛ .. Te: 


| 9 I 5 e 195 veranlaßt gefühlt, die Bevölke⸗ 
N R - ( zufordern, am 19. März € . ä 
Tagung der Chriſtlichen Gewerkiſchaſten. ee: See 
der a 2 artikel“ konfiſziert wurde und ber Die f An abe 
a 8 e „ ſicht gemacht worden. Gefordert werde auch die Uebernahme einhalb Spalten weißen Raum 5 Dienstag- Ausgabe 
. ie 0 155 3 F polniſchen Urlaubsgeſetzes, welches der Arbeiterſchaft Der Schſitzenverein hatte am Sonntag im „Chriſtliche 
ſrattgefunden. Aus dem Geschäftsbericht Be Pe ee 1 ae ee 8 125 or | 4 nerd dagen 
Jankowſti ging hervor, daß in Schleſien allein wein Arbei- als die t ser: RIED N e weit günſtiger dei „ 567 rein Nie Ta zie zeit die Auſprache 
e ER ? als die tariflichen Abmachungen. Ferner wird die Einfüh⸗ gehalten, Vokalvorträge, Sportaufführunge unde 
e ae, Degen cel mene a n e ee 
lichen Gewertſchaften wollen Ks Mibeiterorz For Des he de Arbeſtsloſenderſicherung gefordert. 0 e een 
nicht bekämpfen, weil dadurch für die Arbeiterſchaft ionen. De Gewerkſchaften haben eine Altersunterſtützung für | Saale T. C. L. eine Abendfeier veranftaltet durch ehe an- 
a Zeh Se 22 e aun ihre Wiitglieber eingeführt. Zum Vorſitzenden der Gewerk ſprache über Marſchall Pilſudſti, Deklamationen und Ge⸗ 
Gewerkſchaften iſt eine ſtarke Fluktuation 775 9 1 5 1 n ſchaften würde der frühere Abg. Janko wiki wiedergewählt e enen ene ee eim Cefejaal um die 
Neugewonnene Mitglieder kehrten nack tur er e ſeinem Schlußwart bemerkte der Redner, daß die chriſt⸗ j begurigetkaneng) Gier 
{haft der Organkſation wieder den Rücken Die V 1 Yo üchen Gewerkſchaften ſtreiten wollen mit eine: Waffen un. wurde eine Anſprache über Marſchall Bilfudftt Behofien #7 
beiträge hahen den Durchſchnittsbetrag von elek gie „„ a hear ae” ene 30 2 1 a es 
wöchentlich erreicht. Die Gewerkſchaften zahlten Kranken, j /) ( eim Zapfen, 
Arbeitslojen- und andere „ 5 daß ein Seil’ Wir mtüffen feſtſtellen daß Herr Kunsdorf, der frühere 1 ee , e 
der Beiträge mteder an die Mitglieder gurüclieht. Die He. unten fz alpolt Shiefifgen Seim, de in Polen einge. bene fab cine Feftotndentie hatt See dea gente dus 
polniſchen Arbeitsgeſetzes, weil dieſes weit günſtiger ei | ührten ſozialpolitiſchen Geſetze für gut befindet, ſo daß er 3 Ula e ee ee, 
fiche für De Wilder arigefergt. x SENSE IE deren Einführung für Schleſten fordert. Dieje Anſicht ftcht | auf anen⸗deg ment. Der Staroſt Vochenſek Relt die Feſt⸗ 
755 Au 3" anderen Beri chten geht Be daß ſich . im Gegenſatz zu den Behauptungen, die in den b N e Es wurden gu 
ß eee e e J 
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A e rgerliche Kurse abhalten in Schleſien ist recht minimal. Einwandsfrei ſteht ſeſe daß reich und am dienenag eme geſtatadenie fate Aich hier 
die Gewerkſchaftsbibilothet umfaßt 1166 unterhaltende und von der Arbeiterſchaft in der Wojewodſchaft insgeſamt nur a 
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5 jtabibilothet ı i erhalte nahm der .Drtiregen: Anteil an der Feier. 
176 belehrende Bücher, d 12 örtl' ibli 117155 i Anzahl von An | 
125 Aa 85 a „die in 12 örtlichen eee un: 15, Prozent gewerkſachtflich Hrganifiert iſt, die wie nach den Eine ganze Anzahl von Vereinen und auch Gemeinden 
gebracht ſind. Die Jugendbücherei umfaßt 83 Bücher. Im 5 I : „in der Wojewodſchaft haben am Dienstag jei 
vergangenen Jahre wurden 3040 Bücher ausgeliehen, die en a 8 . gramme 0 den M l a e . 
Büchereien waren von 596 Perſonen beſucht. bei Te . Rene: man de de Der Ein Obexleut N ehe 1 n kü Sch 
8 Arbeitnehmer in der Wojewodſchaft auf rund 300.000, ſo n Oberleutnant erſchießt ſeinen künftigen Schwieger. 
Ueber ſozialpolltiche Probleme referierte. Herr Kuns- ſind davon 45.000 gewerkſchaftlich organifiert, durchſchnitt vater. Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich in der Reſtau⸗ 
dorf, deſſen Ausführungen beſondere Intereffanf find, Aed- lic alfo in jeder Gewerkſchaft 5000 Mitglieber, Wie ibo sation Sablonka auf der ul Koſeſuſsel. Dieſe Keſtau ck en 
ner weiſt darauf hin, daß die ſeinerzeit übernommenen deut- gens aus dem von uns veröffentlichten amtlichen Bericht hat der Reſtaurateur Wilhelm Warzecha gepachtet. Der 
ſchen ſozialpolitiſchen Gejehe überholt feien und deshalb der über die Gewerkſchaftsbewegung in Polen hervorging, iſt Ulanenoberleutnant Kornberger iſt mit der 21-jährigen 
Verſuch gemacht werde, verſchiedene neue Gejehe Polens, ein ſtarker Mitgliederrückgang gerade bei den deutſchen Ge⸗ Tochter Marie des Reſtaurateurs verlobt. Kornberger gab 
die zum Schutz der Arbeit beſtimmt find, in Schleſſen einzu⸗ werkſchaften eingetreten. Auch hieraus iſt ein Urteil der Ar⸗ auf Warzecha zwei Schüſſe ab, die ihn tödlich verlegten. Der 
Täter hat ſich nach vollbrachter Tat der Polizei ſelbſt geſtellt. 


fürhen. Der Anfang ſei mit dem Geſetz über die Arbeitsauf⸗ beiter zu erſehen. 
8 4 N 4 2 RR ; Im Laufe der Unterſuchung gab der Mörder an, daß Fa⸗ 
He a | 22 a an die Urſache des furchtbaren Schrittes wa⸗ 

RR ! u a ren. Er kam mit der Abſicht nach Kattowitz um Warzecha zu 

Bielitz. N Pe äh ji Verwaltung betragen 693.683 Zloty. Diefe Aus- erſchießen. Kornberger Akon 1 das e e 
Bielitzer Krietnderät ‚ga 1 ee e ee e Krakau abtransportiert. Die Leiche des Erſchoſſenen wurde 
. | . 75 0 lte in die T 7 Aber 
längere Debatte. Ein Antrag des ſozialdemokratiſchen führt. eee des ſtädtiſchen 1 nut 


Am Mittwoch tagte der Bielitzer Gemeinderat. Auf der x 
0 295 g Klubs 300.000 Zloty für den Bau von Arbeiterwohnungen 
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, , ‚ Befundene Seide. Auf den Wee In Kendo en. 

konnte in einer faſt vierstündigen Sitzung nicht bewältigt mielen aßen en d e OR 11.02) dee „ Jose 5 ei W er e Feb 5 
a N 1 ligt. 2 RR IE FJoſef Kosmann aus Bielſchowi gefunden. Derſe at ſich 

TVC0CCCCbC (VVV de man kr Yan, 

: ER AL 7705 „breche me men von 13.050 Zloto⸗“ I Arab N RL RRÄDOT N Re eben dem Erfrorenen hat man ſei md, Weite 
nichts Neues. In der Spezialdebatte fanden gewiſſe Verzö⸗ Die Gemeindeſchuld beträgt 612.961 ring ſund Rock gefunden. Er fe ft war mit e n N ede 


Die Leiche wurde nach der Totenkammer des Knappſchafts⸗ 


gerungen ſtatt, da einzelne Redner bei belangloſen Angele- 3 > 

5 5 RER N | Vom ſozialiſtiſchen Klub wurde wiederum der Bau von . 3 

genheiten die Debatte in die Länge zogen. Arbeiterwohnungen angeschnitten und ein Antrag einge⸗ lazarattes in Belſchowitz überführt und zur Dispoſition des 
für dieſen Zweck einzuſtellen. Staatsanwaltes geſtellt. 


Bürgermeiſter Pongratz eröffnete die Sitzung. bracht, eine gewiſſe Summe 
Darauf nahm Gemeinderat Prof. Feuerſtein als Nach längerer Debatte wurde ja Einigung N88 . f — — \ 
Budgetreferent das Wort, um in großen Zügen den aufge⸗ daß das Baulos 4 des Feuerwe rdepots zu Arbeiterwohnun⸗ Di 5 6 
stellten e für das e 9 en gen ausgebaut wird. Angenommen. . f Schleſiſche Unterſtützung polniſcher 
Nach dem Referate ſetzte die Generaldebatte ein. Die öffentlichen Straßen und Plätze weiſen eine Aus- f Schulen in Danzig. 2 
ü er i 25 gabe von 352.217 Zloty auf. Genehmigt. a Für den Verein zur Hebung der polniſchen Schulen in 
G. R. Proch ſprach im Namen des deutſchen Klubs Für den Stadtausbau ſind 26.000 Sion vorgeſehen. Danzig wurden aus Aalto 


8 Aufgeben due eine gedeihliche Arbeit Die Ka Der nächſte Punkt „Unterricht“ | erforderte eine lange ausſch 
Ausſprache. Für dieſe Zwecke find 331.984 Zloty vorgeſehen. 250 Zloty, vom Magiſtrat Biala 200 Zloty, von der Fabrik 
G. R. Kratochwil ſprach in längerer, Ausführung über den „Azot“ in Jaworzno 100 Zloty und vom Eiſenbahner⸗Kon⸗ = 


Zimmer in dieſem Jahre‘ wurden geſchaffen und trugen zur Gemeinderat für Lehrmittel, Lehrbehelfe und e Königshütte. 10 5 
Mittel aufzubringen, um die Schulen auf eine mögl'“ r ö . e e 
3 5 e Zwei tödliche Unglücksfälle durch die Straßenbahn. um 


Ausbeſſerung der Straßen, die ſoziale Fürſorge und ſtellte ode ie. 7 h > 
das Erſuchen an den Magiſtrat dieſen Angelegenheiten ein nig in. diejer. Angelegenheit, unternommen saure, G. 55 de 5 
beſonderes Augenmerk zu widmen. Der deutſche Klub ſtim. Matuſiak berichtet über die neuen reihe Ku FR al u 
0 \ ; . 8 jetzige ion für einen künftigen eruf bereits namens Wien . 0 
me für das vorgelegte Budge nk. een 3 Bein bereits ſchritten an der Ausweiche bei der Hedwigskirche das Geleiſe. 
Im Namen des polniſchen Klubs ſprach H. R. Byr - ſiebenklaſſigen Volksſchule und einer freiw'lligen dreitlaſſi Von ! die Straßenbahnen 
ſki, welcher betonte, daß der Polenklub keine potitifcen gen En beſtehen. Der Redner ſetzt ſich für die Er- gefahren. Der einen Straßenbahn konnten die Frauen aus- 
Momente in die Debatte hineinziehen werde und ihm die öffnung neuer Kindergärten an der Peripherie der Stadt, weichen und wurden dagegen von der anderen Elektriſchen 
wirtſchaftliche Seite der Stadtgemeinde am Herzen liege. den Ausbau des Mittelſchulgebäudes und den Bau von zw Frau Wie Ri 9 
Redner wünſcht, daß der Magiftrat das Projett der Tal, Turnhallen ein. Dieſer Antrag wurde an die entſprechenden | den. Sie hinterläßt ſechs unverſorgte Kinder. Frau Jezorow. 
d den Städteausbauplan alsbald verwirkliche. Fer⸗ Kommiſſionen überwieſen. Die Ausgabe für Unterricht wird ſke wurden beide Beine abgefahren und ſtarb ſie nach Einlie⸗ 
der Redner den Ausbau des Schlachthauſes, genehmigt. f erung in das Krankenhaus. Augenzeugen beſtätigen, daß 
i 8 vertagt. dem Motorführer keine Schuld an dieſem Unglück treffe, 
e ih die Sizung auf . 9 795 Er habe ſtändig Warnungszeichen gegeben, die von den 
a FFrauen leider überhört wurden. 


loſe. Zu all dieſen Arbeiten ſollen möglichſt einheimische 2 
f Der Polenklub werde für das, Kr 
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G. R. Dr. Glücksmann als Referent des fogiali 


75 Geſchäftsladenbrand. Geſtern, „ . 175 i Rybnik f N We 
ſtiſchen Klubs erklärte, da ſein Klub in einer ſchaffenden nachmittags entſtand im Schuhwarengeſ a vv N f 8 2 des Maxime lia r 
Elm zur Mehrheit 2 Gemeinderates ſtehe. Viele An- der Hauptſtraße ein Brand, der gleich gelöſcht werden 10 | FÜR et sig: eg N; Hühner mi 
träge des ſozialiſtiſchen Klubs ſeien unberüdjichtigt geblie- te. Der Schaden ift unbedeutend. Die Urſache e ce ene inn Werte von 130 glotn gestohlen. 
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Sale en en ey 5 e e e ö Ein Sexualmord. In Marklowice Gorny wurde dieſer 


ben. Der Bau der e e d müsse 

bau des Spitales und der Wirtſchaftsgebäude en 0 A 5 5 

An durchgeführt werden. Die ſoziale Fürſorge habe \ a Tage an der 60-jährigen Witwe en e 1 
im Verhältnis zum Etat im Jahre 1924 15 Prozent betra- fiattowitz. f brechen verübt. Der Mord hat e 5 rundlage. 

eingeleitete energiſche Unterſuchung begegnete anfangs große 

rde der Arbeiter Franz Pod⸗ 


noch 7.7 Prozent. Die Autonomie 4 . Reiten. ingeleitete U 
der Stadtgemeinde jei im Schwinden und auch die Wahl der Die pilſudski-Seierlich 1 Schwierigkeiten. Als a fiel Ins Kreuzverhör genom⸗ 
Stadträte ſei nicht durchgeführt. Daher werde der ſozialde⸗ Am Dienstag prangte die Stadt Kattowitz im vollen ſtawka aus Marklowitz 10 1 158 Podſtamte 10 1 se 
wokratiſche Klub fic der Abjtimmung ir ya Schmuck. Hatte eine gewiſſe . 1 5 5 ie en g e Ya: pt ihn die Soster, Karoline, der 
} jüdi i ili i völkerung an der Feier Zu \ „ de 
. ee ee dee 5 i belehrt worden ſein. Ermordeten überredet, die ebenfalls verhaftet wurde. 


gen und beträgt jetzt nur 


G. R. Feuerſtein erklärte i 5 ſcher 5 a | 

ein beſonderes Augenmerk auf die Rentabilität beluſtigt, ſo wird fie eines Be word 
ee igen Be zu 5 ſei. Die ſoziale Fürſorge Nicht nur die öffentlichen Gebäude hatten geſchmückt, ſon⸗ — USERN, 
0 n 8 dern auch viele Privathäuſer zeigten Flaggenſchmuck und Schwientochlowitz. 


4 N ür der kulturellen Gü⸗ 
ſei nicht genügend. Für die Erhaltung ; des Marſchalls. Die Bevölkerung nahm N Tan 1 
auch die Bildniſſe des e nachgeng, an der Feier Diebſtahl. Ein gewiſſer David N. aus Bendzin hat der 


ter werde der jüdiſche Klub jederzeit eintreten. Der jüdiſche 8 
\ U lſo, auch wenn fie ihrem david N. au Br 
. . 5 Anteil. Während überall die Gemeinden die Feier Frau Hedwig Cyl, wohnhaft in Königshütte, eine Ge ef 
ich der Generaldebatte berichtete G. R. Feuerſtein großen An eil. a f r N Berg el 
9 525 einzelnen Ausgabepoſten: Die Ausgaben für die veranſtaltet hatten, hatte ſich der Kattowitzer ee mit mit 26.56 Zloty gef 1 . ziſt h 


1 führen, da die Mieter die ausgehängten 
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Das geſtohlene Geld wurde der Geſchädigten zurückerſtattet.! 


Gegen N. wurde die Anzeige erſtattet. 

Ein Uhr angeeignet. Ein gewiſſer Stefan J. aus Go⸗ 
dullahütte erhielt zur Aufbewahrung vom Alfred W. aus 
Bielſchowitz eine ſilberne Damenuhr mit Kette, der er ſich 
wiederrechtlich aneignete. 

Die Falvahütte hat anläßlich der Pilſudſkifeier den Be⸗ 
trag von 1500 Zloty als einmalige Unterſtützung an die 
ärmſten Arbeiter bewilligt. Meldungen ſind bis zum Sonn⸗ 
abend, den 23. d. M. vorzunehmen. 

Feuer. In einem Lagerſchuppen für Eiſenerze der Blei⸗ 
ſcharleygrube in Brzezina fingen die Dachbalken Feuer. Der 
Grubenfeuerwehr gelang es, den Brand zu lokal ſieren. Der 
Schaden beträgt 200 Zloty. N 


\ — 


Wielkie Hejduki. 


Derfammlung der Hausbefiger. 
Am Sonntag, den 10. März fand im Saale des Bun- 


deshauſes eine Verſammlung der Haus⸗ und Grundbeſitzer 
von Wielki Hajduki unter dem Vorſitz des Herrn Buhl bei 


zahlreich erſchienenen Mitgliedern ſtatt. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen 
Mitgliedes Frau Zmeltow, deren Andenken durch Erheben 
von den Plätzen geehrt wurde. Hierauf wurde das Protokoll 
der letzten Verſammlung verleſen und genehmigt. Einen 
weſentlichen Punkt der Tagesordnung bildeten die Be- 
ſchwerden zahlreicher Mitglieder über die Polizeiſtrafen, die 
im Monat Dezember wegen angeblicher Nichtreinhaltung der 
Bürgerſteige von Schneemaſſen verhängt wurden. Der Vor⸗ 
ſitzende hat perſönlich die Angelegenheit mit dem Polizei⸗ 
kommiſſär beſprochen, indem er denſelben erſucht hat, die 
betreffenden Hausbeſitzer zuerſt zu erinnern und erſt dann, 
wenn dieſer Erinnerung nicht entſprochen wird, Strafman⸗ 
date zu erlaſſen. Es wurde den Verſammelten ans Herz ge- 
legt, die polizeilichen Vorſchriften einzuhalten. Auch hin⸗ 
ſichtlich des Eindeckens der Aſchengruben, haben viele Haus⸗ 
beſitzer Aufforderungen bekommen, daß die Arbeiten inner⸗ 
halb 14 Tage auszuführen ſind. Da die Eindeckung der 
Aſchengruben im Winter nicht möglich war, hat die Polizei 
einen Aufſchub bis zum 30. April erteilt. Der weitere Punkt 
der Tagesordnung bezog ſich auf die Angelegenheit der ge⸗ 
ſprungenen Waſſerröhren, welche von den Hauptleitungen 
in die Häuſer führen. Obwohl dieſe Röhren Eigentum der 
Gemeinde ſind, verlangt dieſelbe die Deckung der Koſten 
durch die Hausbeſitzer. Da die letzte Angelegenheit eine ge⸗ 
naue Aufklärung erfordert, wurde eine Delegation von drei 
Mitgliedern gewählt, welche mit dem Bürgermeiſter die 
Sache beſprechen und Aufklärung verſchaffen ſollen. Dieſer 


Delegation wurde auch noch der Auftrag erteilt, die Be⸗ 


ſchwerde der Hausbeſitzer von der ulica Kalina, welche von 


der weſtlichen Seite keine Zaunbegrenzung beſitzt und ſtets 
durch Schneemaſſen verweht wird, vorzubringen. Die Dele⸗ 
gation ſoll die Angelegenheit mit dem Amtsvorſtand bejpre- } Sek, 
chen. Eines von den Mitgliedern ftellte einen Antrag, die 


„ 
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"Sußballwettkampf der New Horker 
| Hakoah — Sabaria 3:0 (2:0). | 
| Die auf einer längeren Tournee begriffene ungariſche 
Sabaria ſpielte vergangenen Samstag ihr erſtes Spiel in 
New⸗York gegen die dortige Hakoah. Das’ Wettſpiel endete 
30 (2:0) zu Gunſten der Hakoah, die in folgender Auf⸗ 
ſtellung antrat: Fabian; Groß, Sternberg; Mahrer, Gutt⸗ 
mann Sloan; Nikolsburger, Häusler, Grünwald, Wort- 
mana Elenhofer. Sonntag ſiegten die Ungarn in e ein 
ſcharfen Match gegen die Giants mit 6:4 (5:4) Treffern. 
Für die Ungarn ſchoſſen Prem (3) und Powolny (2) die 
Treffer. | 


Numerierte Fußballſpieler in Polen? 
Der P. U. P. N. will, wie auswärtige Zeitungen mitzu⸗ 
teilen wiſſen, bei großen Fußballwettſpielen die einzelnen 
Spieler du cen .va,cr. laſſen. Krit erhielt 72 An“, 
trag, dieſe Neuerung in ſeinen Ligakämpfen zu erproben. 
Schon vor ein gen Jahren wurde zum Beiſpiel in Deutſch⸗ 
land dieſe, damals neue Idee propagiert, ohne bei Vereinen 
und Verbänden Gegenliebe zu finden. Dabei gibt das Eis⸗ 
hockey, bei dem 90 vom Hundert aller Zuſchauer dem Spiel 
kaum folgen können, wenn nicht jeder der Kämpfer ſeine 
1 groß auf dem Rücken ſeiner Spielkleidung trüge, 
das Beispiel. Aehnlich iſt es bei dem ſehr derben, amerika⸗ 
lniſchen Fußball. Auch beim Rugby wurde die Nummerierung 
ſchon mit vielem Erfolg verſucht. Sie wird auch beim Fuß⸗ 
4 viele Jr unde benden, da jeder Zuesauer durch ciner. 
Blick in das — natürlich ſehr billige — Programm und auf 
die Nummer der Spieler dieſe „kennen“ wird. Umſtellungen 
müßten dann vor den Spielen durch Ausrufen (Lautſpre⸗ 
cher, Megaphon) bekanntgegeben werden, und das Intereſſe 
des Publikums würde noch wachſen. 


schwimmwettkämpfe in Rrakau. 


Aus Anlaß des Namensfeſtes des Marſchalls Pilſudſki 
veranſtalte die Cracovia am 17. d. M. Schwimmwettkämpfe 
der Y. M. C. A., die vierten der Reihenfolge nach. An den⸗ 
ſelben nahmen über 50 Teilnehmer teil. Die Ergebniſſe in 
den einzelnen Konkurrnzen waren folgende: 

100 Meter Freiſtil für Damen: 1. Kaiſer (Gieſchewald) 
1:43 Sek., 2. Fritz (Gieſchewald) 1:45 Sek. 
| 100 Meter Freiftil für Herren: 1. Siekowſki (Cracovia) 
1: 11.2 Sek., 2. Kot (A. 3. S., Lemberg) 1: 12.1 Set. 
1. Cracovia 


1 
U 


| 3 mal 50 Meter-Stafette für Knaben: 


2:01 Sek. 


2. Bober (Lemberg) 3:11 Sek. 
100 Meter Rücken für Damen: 


 Mistszahlungsbücher mit vorgedruckter Hausordnung einzu- 1: 51.2 Sek. . 


feln ſehr oft abreißen und dieſelben ſogar 


Hausordnung in den Mietsbüchern vorgedruckt ſei, habe ſie 
jeder Mieter ſtets von den Augen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, ſolche Mietszahlungsbücher einzuführen. Nach Er⸗ 
ſchöpfung der Tagesordnung wurde die Verſammlung um 


7 Uhr geſchloſſen. 


\ 


Einbruchsdiebſtahl. In dem verſchloſſenen Keller des 
Anton S. ein⸗ 
eine Flaſche Kognak und drei 3. Tepter (T. K. ©.) 356.6. 


Reſtaurateurs Rudolf Cie iſt ein gewiſſer 
gedrungen und entwendete 


loſchen Wein im Werte von 110 Zloty. Die Flaſche Kognak | 
> f 5 hat S. ſchewald 232.3. 2. S. K. L. A. 2:38. 
230 


wurde in der Wohnung des ©. gefunden. Den Wein 
wahrſcheinlich in Geſellſchaft bereits ausgetrunken. 
> 4 „gi E 


\ 


/ 
9 ©006000000000000900000000 080000 %%% 
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Hausordnungsta⸗ 
ſtehlen. Wenn die S. 2:52, 2. Cracovia 2:53 (Kreisrekord). 


5 mal 50 Meter -Stafette für Herren, Freiſtil: 1. E. K. 


1. Kaiſer 


100 Meter Bruſtſchwimmen für Damen: 
3. Gral, 


1.48.4. 2. Zakrzewſta (Gieſchewald) 150.8. 
disqualifiziert. 

100 Meter Rücken für Herren: 1. Kot (A. 3. S.) 
1.83.4. 2. Karliczek (E. K. S.) 1: 34.1. 3. giembidi 
(Cracovia) 1: 41.4. 

200 Meter Bruſtſchwimmen für Herren: 1. Paully 
covia) 3: 23.3 (reisrekord). 


(Cra⸗ 


3 mal 50 Meter⸗Stafette für Herren, 


50. 
100 Meter Freiſtil für Herren (2. Klaſſe): 


gellendem Geſchrei davonſtleben, ſobald eine Gefahr ſich naht 
Das träge vor ſich hindöſende Nashorn wird alſo durch 


gefiederten Freunde rechtzeitig 


Mexiko, Monako, Paraguay, Polen, Portugal, Rur 


1. Kaiſer (Gieſchewald) | gefes für Berufsläufer 


2. Rietſchewald 328.2. 


Freiſtil: 1. Gie⸗ 
3. Gieſchewald 


eee eee 
gel, die alle Vorgänge ringsum mißtrauiſch verfolgen und mit 
. In Oſtafrita lebt eine 


feine | blume. Wenn fie : 
gewarnt und richtet ſich zur | verbirgt, iſt ihr unſcheinbarer grünlicher Körper kaum zu 
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(Cracovia) 1: 20.3. 2. Hallor (S. K. L. A.) 2:38. 3. Naj⸗ 
berg (Cracovia) 1: 23.5. ? 
Internationale Tagung 


der Cawn⸗Tennis⸗Föderation. 
Die Föderation International Lawn Tennis (F. J. L. T.) 


hielt in Paris ihre alljährliche Generalverſammlung ab, auf 


der 16 Nationen, darunter auch Deutſchland vertreten waren. 
Neu aufgenommen wurde der Tennisverband von Niederlän- 
diſch⸗Indien. \ 

Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Vertei⸗ 
lung der Stimmenzahl, die nach längerer Debatte wie folgt, 
feſtgelegt wurde: Je 6 Stimmen erhielten: Deutſchland, 
Frankreich, Vere'nigte Staaten, England und Auſtralien; je 
drei Stimmen: Belgien, Dänemark, Holland, Italien, Schweiz, 
Oeſtereich, Tſchechoflowakei; je 1 Stimme: Argentinien, Chile, 
Cuba, Aegypten, Equador, Griechenland, a e 

nien, 
Venezuela, Jugoſlawien, Niederländiid-Indien und Finn⸗ 
land. 

Dem Deutſchen Tennisbund wurde geſtattet, vom 1. bis 
12. Auguſt die internationalen Meiſterſchaften zu veranſtal⸗ 


Eine Einigung über den Begriff des „nationalen Spie⸗ 
lers“ konnte nicht erzielt werden, ſo daß dieſer Punkt der 
nächſten Generalverſammlung, die am 31. März 1930 in Pa⸗ 
ris ſtattfindet, zur Erledigung überwieſen werden mußte. 

Die Fußregeln wurden präziſiert, um in Zukunft falſche 
Auslegungen zu vermeiden. 


warum der Olympiaſiger Barbutti auf 
Lebenszeit disqualifiziert wurde. 
Der amerikaniſche Leichtathlet Ray Barbutti, der bei 
den Amſterdamer olympiſchen Spielen den 400 Meterlauf 
gewann, iſt auf Lebenszeit disqualifiziert worden mit der 
Begründung, das Anſehen der amerikaniſchen Athletitbehör- 
den durch Publikationen in der Preſſe in Mißkredit gebracht 
zu haben. Der Olympiaſieger behauptete, daß einige Stars 
200 bis 300 Dollar für den Start bei beſonderen Anläſſen 


erhalten haben, mit Wiſſen eines Vorſtandsmitgliedes der 


A. A. U. Aufgefordert, dies zu beweiſen, lehnte Barbutti 
aus „Gründen ſportlichen Anſtandsgefühles“ es ab, irgend⸗ 
welche Namen zu nennen und ſelbſt die Strafe der Disqua⸗ 
lifitation auf Lebenszeit bewog ihn nicht, ſeine Kameraden 
zu berraten. Inzwiſchen hat ſich gar vor ein' ger Zet dee zu 
den Berufsſport übergegangene Joe Ray bereit erklärt, vor 
der Kommiffion etwas „aus der Schule“ zu plaudern. 
Dauerflug⸗ Weltrekord für $rauen. 
Aus Oakland (Kalifornien) wird mitgeteilt, daß die 
amerikaniſche Fliegerin Me. Phetridge⸗Thaden einen Dau⸗ 
erflug von 22 Stunden 3.5 Minuten abſolviert und ſomit 
einen Dauerflugweltrekord für Frauen aufgeſtellt hat. 


200 Meter Freiſtil für Herren: 1. Kot (A. 8. S.) 2: 45.4 Diſtanzlauf new⸗Hhork — Tos Angeles. 


Der Start zu dem Diſtanzlauf New⸗York nach Los An⸗ 
über zirka 5500 Kilometer findet 
nunmehr endgültig am 31. d. M. ſtatt. Der Veranſtalter 
Pole hat insgeſamt 350 Teilnehmer engagiert, von denen 
unter Berückſichtigung der vorjährigen Verhältniſſe aber 
wohl nur wenige das Ziel erreichen werden. 


Das Tennisturnier in Cannes. 

In Cannes findet gegenwärtig ein Tennisturnier ſtatt, 
an welchem eine ganze Anzahl der beſten europäiſchen Ten⸗ 
nisſpieler und Spielerinnen teilnimmt. Von Damen betei⸗ 
ligen ſich im Dameneinzelſpiel in der oberen Hälfte: Alva⸗ 
rez. Thomas, Außem; in der unteren Hälfte: Rezniczek, 
Cohnert, Taunay, Cowell, Lafourie. Von bekannteren Her⸗ 
1525 Plaix, Hyllard, Coen, Leſter, Aeſchlimann, Kingsleg, 
Kuhlmann, Galett, Artens, 


ven Deren. die in der De viscupſpielen ihre Länder verire⸗ 


Kowalſki ten werden. 


„eee %% % οο 000000 
Die Teufels blume. 8 


Fangſchrecke, die ſog. Teufels⸗ 


ſich zwiſchen dem Laub eines Strauches 


Tiere, die sich gegenseitig Ineliem. Gegenwehr oder flüchtet. Erfahrene Tropenjäger haben ver: ‚fehen. Wenn das Tier auf Beute lauert, ſtreckt es aber ſeine 


Jeder Jäger weiß davon zu erzählen, wie ihm ſchon man⸗ 
iſt, weil ein Eichel⸗ 


cher Bock oder Hirſch vergrämt worden 


ſichert, daß es kaum möglich ſei, 


häher vom Gezweig aus den Jäger erſpähte und mit ſeinem anzukommen. 


häßlichen Rufen die ganze Umgegend in Aufruhr brachte. 


Eine ganze Reihe von Tieren richten ſich nämlich nach de 


Warnungsrufen ſolcher beſonders ſcheuer Vogelarte 


dener Tierarten zum gegenſeitigen Nutzen. 


So lebt am Nil ein Vogel, der den Namen Krokodilwäch⸗ 
ter führt. Ohne Scheu ſpaziert dieſer auf dem Rücken der rie⸗ 
ſenhaften Echſen herum und lieſt zwiſchen ihrem Panzerſchild 
allerlei ſchmarotzendes Kleintierzeug auf. Ja, er ſpaziert ſogar ſpeicheldrüſe gefunden, ' 

in den weitaufgeſperrten Rachen des Krokodils hinein und beiden kanadiſchen Gelehrten Bating K 

i Zähnen Nahrungsreſte oder die im neiſchatz eingeführt wurde. Wie wirkſam in der 7 
Zahnfle ſch des Krokodils hangenden Egel heraus. Die Kroko Inſulin zur Behandlung der Zuckerkrankheit iſt, zeigt 
dile laſſen ſichedieſe Freundſchaftsdienſte gerne gefallen und in der Britiſchen Aerztezeitſchrift veröffentlichte Gegenü 
daß der kleine Kerl viel jtellung, nach der bei der früher geübten reinen Diätbehand. 
lb von fünf Jahren 70 

bei den in den y 
Schwerzucker⸗ logiſchen Reichsanstalt, der Fuchs habe ſich dort als ein guter 


pickt hier zwiſchen den 


wiſſen vielleicht auch aus Erfahrung, 


zu flint ift, als daß fie ihn durch Zuklappen des Rachens er- lung der Zuckerkrantheit innerha 


haſchen könten. Andererſeits hat auch die Panzerechſe auf d 


Warnungsrufe des Krokod'lwächters achten gelernt: ſobald 
es dieſe hört, ſchiebt es ſich ſchleunigſt ins Waſſer, weil es 
iſt. So genießt alſo durch 
dieſen Freundſchaftsbund das Krokodil erhöhte Sicherheit und 


weiß, daß eine Gefahr im Anzug 


der Krokod'lwächter einen reichbeſetzten Tiſch. 


Im tropiſchen Steppengebiet Afrikas ſind die Maden⸗ 
hacker heimiſch. Es find ſtarartige und ſtarengroße Vögel von 
unanſehnlicher Färbung. Dieſe haben eine beſondere Vorliebe i N 
für Büffel und Nashörner, die jie von tieriſchen Schmarotzern mender Wohlhabenheit der Bevölkerung der 
gründlich reinigen. Das Verhältnis zwiſchen beiden iſt ſo in⸗ 
man nur jelten ein Nashorn ohne einen 


nig geworden, daß 8 
Trupp Madenhacker ſieht. Sie erweiſen ihrem Wirte aber au 


noch andere Dienſte, denn es ſind ſcheue 


| | 
n 
n. Wir e Unsinn. 


kennen aber auch ein enges Zuſammenleben gänzlich verſchie“ Es dürfte nicht allgemein bekannt jein, daß ein 
Gelehrter den hochwichtigen Stoff entdeckte, der jetzt unter dagagen 
dem Namen Inſulin als Heilmittel der Zuckerkrankheit all-, Saida im Oran rer 
| gemeine Verwendung findet. Or. Ernſt Joſef Leſſer in Mann- dere blumennachahmende Fangſchrecke. 
heim, hatte ſchon vor dem Kriege jenen Stoff in der Bauch⸗ 

im Jahre 1923, von den 
g und Beſt in den Arz⸗ h 
der Tat das Sowie er ſich etwas näherte, e f 
eine die Flügel hin und her, offenbar, um den Eindruck einer vom 


über⸗ Lufthauch geſchaukelten 


der ſpäter, 


der Kranken verſtarben, während 


ie Prozent 
bis 1927 mit Iſulin behandelten 


Jahren 1923 
kaum 25 Prozent betrug. Daß indeſſen auch 


Unterſuchungen von H. Ullmann. 
heit wieder im Zunehmen begriffen, 


ker⸗ und ſtärkehaltigen Nahrungsmitteln iſt daher nach U 
ch mann beſonders den zur 


u. aufmerkſame Bö- | derraten. 


an ein Nashorn oder einen 
Büffel, der von Madenhadern bedeckt ift, auf Schußweite her⸗ 


kranken die Sterblichkeitszifſer im Verlaufe von fünf Jahren Helfer im Kampf gegen di 
die Erfindung nicht allein der Fuchs wie 
des Inſulins die Zuckerkrankheit nicht völlig auszurotten ver⸗ 
mag, beweiſen ſoeben veröffentlichte Ergebniſſe eingehender Reinecke 
Danach iſt die Zuckerkrank⸗ tet, hundert Schritte hinter 
wofür in erſter Linie linge in der Furche 
der Umſtand ſpricht, daß in der Nachkriegszeit mit zuneh- wenden am Ende ſchon eine große 
Zuckerverbrauch wieder treu 1 8 Er die hn 
0 i i iſt. Ueberreichliche Ernährung mit zuk⸗ tundenlang.“ Leider hält die 
. ik . — ; IE x n Bi der Fuchs die übrige Zeit auch etwas zu freſ⸗ 


Zuckerkrankheit Neigenden zu wi⸗ jen haben muß, ſo wird er wohl kaum als Genoſſe des Land⸗ 5 


beiden am Grunde verbreiterten, prächtig gefärbten Fang. 
arme hoch, ſo daß ſie täuſchend den Eindruck einer weißen 
oder violetten Blüte hervorrufen. Wehe jedoch der leicht⸗ 
ſinnigen Fliege oder dem harmloſen Falter, die dieſer ſo 
verführeriſch lockenden Blume einen Beſuch abſtatten wollen! 


Mit ſicherem Griff werden ſie ſofort gepackt. Bienen, Weſpen 
deutſcher und durch widrige Säfte geſchützte Schmetterlinge werden 


dagegen verſchmäht. In der felſenzerklüfteten Gegend von 
(Nordafrika) beobachtete Voſſeler eine an⸗ 
Auf einem Steine 
ſitzend täuſchte fie eine grünlichweiße, an den Rändern und 
am Grunde roſenrote Windenblüte ſo genau vor, daß auch 
er das Tier überſehen hätte, wenn es ruhig geblieben wäre. 
bewegte es das Hinterteil und 


Blume zu erwecken. 
1 
nützliche Fuchs. 

Aus Lütthorſt (Einbeck) berichtet ein Landwirt der Bio⸗ 
die Engerlinge bewieſen. „So hat 
im allgemeinen hier, friſchge⸗ 
pflügte Aecker nach Engerlingen abgeſpürt, ſondern ein alter 
hat mich öfters beim Pflügen in der Ronde beglei⸗ 
dem Pfluge, dabei die Enger⸗ 
als Ledenbiffen verzehrend, beim Ein⸗ 
Schleife machend und dann 
hertrottelnd, ſo manchmal 
Engerlings⸗Nahrung nicht lan⸗ 


wirts in Betracht kommen. 


Conell, alſo eine ganze Anzahl 
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Boftsroictihnft. 


Ein Verzeichnis der Gemüfe- und 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schalplattenmuſik. 17.55 2 
©Obitgroßhändler. Nachmitagskonzert aus Warſchau. 20.15 Abendkonzert aus 
f Warſchau. { 
Bi ne x e 1 3 
Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer fordert alle Ge: | Krakau. Welle. 3141: 17.55 N \ 


17,55 Konzertübertragung aus 


„Frühling in der Vorburg“. 22.20 Uebertragung aus dem 


E242 Cafe im Narodni dum. 
Wien. Welle 519.9: 16.00 Nachmittagskonzert. 18.20 
8 Wochenbericht für Körperſport. 18.40 Die Nenaiſſance. 19.40 


Italieniſcher Sprachkurs. 20.15 „Die drei Wünſche“, Operet⸗ 


te von C. M. Ziehrer. ö 


Freitag, den 22. März. 7 85 


i ſe⸗ Obſtgroßhä e, die i Wohnſi F de =) : 15 ar 
70.00. VP Uereagng Ds Mlhar| altes Wiener Fabrikat, sort bi 
zum 1. April 1929 ihre Adreſſen für das Verzeichnis der nnn 5 a f 
Gemüfe: und Obſtgroßhandler 1 1 27 Warſchau. Welle 1415.1: 15.15 Schallplattenkonzert. ZM ver 1 2 f en. 
dem erſten April wird die Kammer die Produzen⸗ 17.55 Nachmittagskonzert. 20.15 Symphoniſches Konzert der Adresse in der Verwaltung dieses Blattes zu erfragen. 
ten Mori und Obſt nur an die bei der Landwirt: Warſchauer Philharmonie. .... TT 2 
ſchaftskämmer vegiſtrierten Firmen weiſen. Breslau. Welle 321.2: 16.30 Kammerkonzert. 18.15 7 
a „Deutſche Arbeiterdichter“. 18.40 Der Choral als liturgiſch⸗ Elektrische 
muſikaliſches Kunſtwert. 19.10 Lieſt Du? — Warum lieſt Taff ill 
Oberschlesischer Berg- und Hütten- Oi "ist? 1950 Sieterunde: Sugo eee leben 
= inge zwiſchen immel un 2 A u An⸗ 
männischer Verein, Z. z., Katowice. ebe. a wie ene e Teekannen 
J.-Nr. D. 1134-X. St. 285. Katowice, den 20. III. 1929, j 0 


Berlin. Welle 475: 17.00 Künſtlernachwuchs. 18.10 
„Der Wert der Seefiſche für die Ernährung“. 18.35 „Den⸗ 
ken Sie, wir ſind weitergekommen?“ 19.00 „Zwei Oſterſpa⸗ 
ziergänge und eine zweitägige Oſterfahrt“. 19.30 Deutſch⸗ 
lands Handelsbeziehungen zu Frankreich. 20.00 Abendunter⸗ 
haltung. Anſchließend: Konzert der Mandolinen-Vereini⸗ 


Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. 
(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


Kochapparate 
. Heisswassorspeicher 
Bügeleisen u. andere 


Angefor-| Ges Gefehlt gegen |" gung. 21.00 „Europäiſche Staatsmäner der Gegenwart.“ 3 
Datum dert Kar Angefordert 21.30 Die Frau als Reporter. Bei Haushaltgeräte 
Wagen Mn, | f 


79 67 } 
Wagen | 2 | Prag. Welle 343.2: 10.30 Schallplattenmuſik. 11.15 


bietet zu günstigen Zahlungsbedingungen der 
Arbeitstäglich : ! \ 


* |; Vormittagskonzert. 12.30 Mittagskonzert. 15.00 ee f Verkaufsraum des b 
im November 1928 J 10.476 8.115 2.361 22,5 [tenmuſik. 16.25 Nachmittagskonzert. 17.25 Engliſcher RU R 2 
„ Dezember. „ „| 10.597 | 9.163 1.434 135 | Sprachturs. 17.40 Deutſche Sendung. Zehn Minuten für Nen Elekirizitätswerkes Bielsho-Bial U Balorego 1 
” 7 85 1929 een er RT 21,3 II Alltag. (2. Rechtswiſſenſchaft für alle). Dr. Eugen Doktor, 0 i 2 a 
„ Februar st .695 6.873 3.822 35,7 Prag: Haftpflicht des täglichen Lebens. — Ing. Dr. E. G. Telefon 1278 und 1696 


am 19. März 1920 10.085 8.402 1,683 [ 16,7 Doerell, Prag: Teichdüngung. 19.05 Unterhaltungsſtündchen.] Geöffnet von 8-12 und 1-6 Uhr. 
\ ae) [20.00 Franzöſiſche Opernwerke. 20.45 Hörſpiel. G. Preißova: f 


d n oe ꝙο ꝙ,Eοeοοοοοοοοο eo οοοοοοοοοοοοο DD DDD a 


Gren ROMANVON M A X DDO RR kommen, Sie... Sie ..! Ich werde Ihnen einen Prozeß an mit einiger Mühe, tuſchelte dem kleinen Hans etwas in das 
um 5 den Hals hängen, Sie... Sie Anzeigen werde ich Sie Ohr. Es mußte ſehr erfreulich fein, denn der Lehrjunge 
FON b > [wegen vorbedachter Zerſtörung von änderweitigem Eigen⸗ jauchzte vor Freude, und wie ein Blitz war er zur Tür 
ne tum! Das ſoll Ihnen teuer zu stehen kommen, Sie .“ hinaus; man hörte ihn polternd, halb fallend, die Treppe 
D DEN Noch lange hörte man auf der Treppe die Drohungen hinabeilen. / 5 


0 RER 7 AGEM des erbitterten Mannes. ) Mutter Lienhart und auch die Gäfte wurden aufmerk⸗ 
Copyright dy Martin Feuchtwanger, Halle a | Lienhart ſah aus wie eine Wachsfigur, die aus Verſe⸗ ſam. > 


Be 8, hen an die Sonne geſetzt wurde, und es herrſchte eine tiefe „Was machſt du wieder, Lienhart?“ fragte fie ſtreng. 
x 52. Fortſetzung. ‚Stille, als dächten alle über das unerwartete Ereignis nach; „Gewiß eine neue Dummheit!“ 
„Türkenbombenelement!“ fluchte Lienhart. Aber es klang 


jetzt trat Mutter Lienhart herein. „Wirſt ſehen, Alte“, erwiderte er behaglich. „Es gibt ei⸗ 2 
gar nicht ſo herzhaft. „Sie werden doch nicht verlangen, daß > „Was iſt denn 1 0 11 9 5 los?“ fragte ſie. nen 8 91 09 5 a * = 
ich jetzt vom Eſſen aufſtehe?“ 8 ö „Ach, jo was!“ antwortete Herr Küchlein. „Und bloß Auch die anderen drängten mit Fragen guf ihn ein, 3 
„Gewiß verlange ich das. Ganz gewiß! Ich habe "Un allein wegen des Rockes!“ Dabei lächelte er maliziös. aber Lienhart verweigerte beharrlich jede ee W 
auch genug“, ſagte der andere drohend. } Lienhart trank ein Glas Wein auf einen Zug aus, wo⸗ „Das eine ſäg ich dir, Lenhart: ein Feuerwerk wird 
Plötzlich wurden ſeine Augen durchbohrender als je. rauf er wieder einiges Leben zu gewinnen ſchien. nicht wieder abgebrinnt!“ meinte die Meiſterin ängſtlich. 
„Ich glaube gar... Bei Gott, ich täuſche mich nicht!“ „Laß mal dieſen Polterer!“ ſagte er zu ſeiner Frau. „Selbſtverſtändlichl Gerade ein Feuerwerk!“ ſchmunzelte 
Er rückte dem geängſtigten Schneidermeiſter ſo nahe, daß „ 


’ h „Der Lienhart kann den Rock nd chbezahlen. Und wenn er Lienhart, und er lachte jo herzlich über ihre Angſt, daß die 
dieſer zurück rückte. „Sie haben ja meinen Rod an!“ | wiederfommt, ſetze ich ihn vor die Tür“. Dabei ſah er ſich anderen einſtimmten. 
Tatſächlich war die weiße Schutzhülle abgefallen und großartig im Kreiſe um. 0 J Bis Hans zurückkehrte, trank inzwiſchen der Meiſter 
der ſchöne Rock kam in feiner ganzen Pracht zum Vorſchein.“ Mutter Lienhart hatte den Verſuch gemacht, die Grete mit Uiszigeth Brüderſchaft. Dies wurde nach allen Regeln 
„Das iſt doch niederträchtigl Hat ein Menſch ſchon fo zur Aufgabe ihrer freiwilligen Verbannung zu veranlaſſen, der Kunſt ausgeführt. Sie umarmten ſich und mit verſchlun⸗ 
was erlebt? Sie ziehen meinen Rock an?“ Er betonte das aber er war ohne Erfolg geblieben; die Grete gab nicht ein- genen Armen trant jeder das Glas des anderen aus. 
Wort „meinen“ ganz unnatürlich. „Meinen Rock, zu dem mal eine Antwort. Flüfternd teilte ſie das Ergebnis ihrem „Du biſt mein beſter Freund, Ui .. Ui , ſtotterte 
ich das Tuch geliefert habe?“ Manne mit. Lienhart „Wenn du nur einen vernünftigeren Namen 
Er befühlte, um ſeinen Worten beſſeren Nachdruck zu. Dieſer ſchien ſich lebhaft zu ärgern. „Der Teufel“, ſagte hätteſt!“ . 
geben, das Tuch derart ſtark, daß man hätte glauben können er, „heute will ich mal luſtig fein, und wenn's mit Gewalt Ueber dieſer Szene wurde auch Mutter Lienhart fo ge⸗ 
er verſetze dem armen Meiſter Püffe. Dann nahm er eine ſein muß!“ rührt, daß fie beinahe zu weinen begann. Fanutti aber woll⸗ 
umſtändliche Prüfung vor, als ob er es immer noch nicht Und von nun an trank er ſo unmäßig, daß er bald nicht te hinter ſeinem Freunde nicht zurückſtehen und bot ihr an, 
für möglich halten könnte, was ſich ſeinen Augen zeigte. Da⸗ mehr als nüchtern gelten konnte. Mutter Lienhart folgte ſei⸗ mit ihm if ein engeres Freundſchaftsverhältnis zu treten, 
bei entdeckte er mit leichter Mühe die unſelige, nur mangel⸗ nem Vorbild, um ihren Kummer zu ertränken, und da die wie er es nannte. 


haft geheilte Wunde, die der Uebermut des Meiſters geſchla⸗ Gäſte ihre Wirte mit ſo gutem Beiſpiel vorangehen ſahen, „Sie ſollen mir eine zweite Mutter ſein“, ſagte er mit 
gen, und es war entſetzlich, ſeinen Zorn zu ſehen. ahmten ſie ihnen getreulich nach. Wärme. ö 2 
„Das iſt eine Gemeinheit!“ heulte er. „Da iſt abſichtlich Das Mahl neigte ſich dem Ende zu, als Lienhart noch Fortſetzung folgt. 


ein Loch hineingeſchnitten. Aber warten Sie, ich will Ihnen auf eine geniale Idee kam. Sofort erhob er ſich, wenn auch 


— — 


— 


—— — — 


— 


— 
— — — 


Slaski Urzad Woicwödzki rozpisuie 


I. na roboty przu budowie szköt techniczno-zawodowuch w Katowicach | 
a W Szczegölnosci na roboty: ’ - 

I) murarskie | 

2) Tel. betonowe x‘ 

3) ciesieiskie | 

4) blacharskie 5 

5) Pokruweze. EHRE 
II. na budowe domu mieszkalnego dla deloowanuch. 


Warunki przetargu i potrzebne formularze mozna naby& — jak diugo zapasa starezy — W Wydziale Roböt 

Publieznych (pok6j Nr. 23) za oplata 10.— 21. a a f 

a Oferty nalezy wnosiC W zalakowanych kopertach do Slaskiego Urzedu Wojewödskiego do dnia 3 kwietnia br. 

godz. 10-ta, W ktörym to dniu nastapi ich publiezne otwareie przez Komisje Przetargowa. a 5 
Wadjum wynosi 3% oferowanej kwoty w gotöwce, ziozone do Kasy Skarbowej w Katowicach wzglednie zabez- 

pieczenie ustaloné w rözporzadzeniu Ministerstwa Skarbu z dnia 10. IX. 1927 L. D. ©. P. 52843. 


— 


Oferty wniesione po wyznaczonym terminie, bez wadjum, lub nie na oryginalnych formularzach, wzglednie uzu- 
pelniane dopiskami lub z poprawkami nie beda bezwzglednie rozpatrywane. 

g Za Wojewode: 

. Im. Zawadzki m. p. 
306 Naczelnik Wydziatu Roböt Publicznych. 
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